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Der Kampf 
um das Zeſuiten-Geſetz 


Angeſichts des jetzt wieder heftig entbrennen⸗ 
den Kampfes um das Jeſuitengeſetz verlohnt es 
ſich wohl, die Vorgänge bei Erlaß dieſes Ge⸗ 
ſetzes in Kürzen ſich zu vergegenwärtigen. In 
ſeiner Frühjahrsſeſſion 1872 wurde der Reichstag 
mit einer wahren Sturmfluth von Petitionen 
gegen und für die Jeſuiten überſchwemmt. Auf 
Grund eingehender Berathungen der Petitions⸗ 
kommiſſion beſchloß der Reichstag in der Sitzung 
vom 23. Mai 1872 mit 205 gegen 84 Stimmen, 
den Reichskanzler aufzufordern, einen Geſetzent⸗ 
wurf vor zulegen, welcher die rechtliche Stellung 
der religiöſen Genoſſenſchaften, die Frage ihrer 
Zulaſſung und deren Bedingungen regelt, ſowie 
die ſtaatsgefährliche Thätigkeit derſelben, nament⸗ 
lich der Geſellſchaft Jeſu, unter Strafe ſtellt. 
In Folge dieſer Aufforderung legte die Regierung 
einen Geſetzentwurf vor, welcher in einem ein⸗ 
zigen Paragraphen⸗ beſagte: Den Mitgliedern 
des Ordens der Geſellſchaft Jeſu oder einer ver⸗ 
wandten Kongregation kann, auch wenn ſie das 
deutſche Indigenat beſitzen, an jedem Orte des 
Bundesgebietes der Aufenthalt von der Landes⸗ 
polizeibehörde verſagt werden. Der Reichstag 
nahm aber nach ſehr ausgedehuten und heftigen 
Debatten den Geſetzentwurf in einer von national⸗ 
liberalen und freikonſervativen Abgeordneten be⸗ 
antragten Faſſung an, wonach der Orden der 
Geſellſchaft Jeſu und die verwandten Kongre⸗ 
gationen vom Gebiet des deutſchen Reiches aus⸗ 
geſchloſſen ſind, die Errichtung von Nieder⸗ 
laſſungen derſelben unterſagt, die beſtehenden 
Niederlaſſungen aufzulöſen ſind. Das ganze 
Geſetz in dieſer Fuſſung wurde mit 181 gegen 
93 Stimmen angenommen. In der Minderheit 
befand ſich das Zentrum, die Polen, ein Theil 
der Fortſchrittspartei und ganz vereinzelte Mit- 
glieder anderer; Parteien (von den Nationallibe⸗ 
ralen u. A. Lasker und Bamberger), in der 
Mehrheit die konſervativen man, die National⸗ 
liberalen, eine Anzahl Fortſchrittler (z. B. 
Schulze⸗Delitzſch, Schmidt⸗Stettin, Rohland, 
Eat „ Harkort. Eugen Richter fehlte ohne 
7 uldigung); von der Fortſchrittspartei ſprach 
er Abg. Schülze⸗Delitzſch ſehr wirkſam für das 
Geſetz und ein Vertreter von Berlin, Windt⸗ 
horſt⸗Bielefeld, führte aus, daß der Jeſuiten⸗ 
orden ſtaats⸗, reichs⸗ und kulturgefährlich ſei, den 
konfeſſionellen Frieden zerſtöre und die Sittlich⸗ 
keit und Bildung des Volkes gefährde. Man 
darf nun auf das Votum des neuen Reichstages 


geſpannt fein. Die Jeſuiten haben ſich in⸗ 
zwiſchen ſchwerlich geändert, wohl al die 
deutſche Volksvertretung. (Magd. Ztg.) 


Deutſchlaud. 


Berlin, 8. Oktober. Ueber die Zuſammen⸗ 
ſetzung und Organiſation unſerer Feldartillerie 
W * Deuts d. J. 0 Died 1 

„ weil aus a 
der Regierung nur die BR 1, nicht 12 — ur 
ſation, welche dieſer ertheilt werden ſoll ie 
kannt geworden iſt. Die Unſicherheit wird durch 
eine ſoeben bei Max Brunnemann in Kaſſel er⸗ 
ſchienene Schrift: „Eintheilung und Standorte“ 
u. ſ. w. behoben. Wir entnehmen derſelben über 
die deutſche Feldartillerie Folgendes von allge⸗ 
meinem Intereſſe. Es haben vier Abtheilungen, 
wovon drei fahrende zu je drei und eine reitende 
zu zwei Batterien, die Regimenter 1. und 2. 
Garde, Regimenter Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 
9, 10, 14, 15, 31, 35, ſowie das 1., 2. und 3. 
baieriſche. Es haben 3 fahrende Abtheilungen 
zu je 3 Batterien die Regimenter 17, 19, 21, 
22, 23, 24, 26, 27, 28, 30, 32, 13., 4 baieriſches. 
Es haben 4 fahrende Abteilungen, wovon 3 zu 


3, 1 zu 2 Batterien, die Regimenter 16, 18, 


20, 29, 36. Das 11. und 12. Regiment haben 
4 Abtheilungen, davon 3 fahrende und. eine rei⸗ 
tende, jede Abtheilung zu 3 Batterien. Das 25. 
Regiment hat 2 Abtheilungen, eine zu 3, die 
andere zu 4 Batterien, darunter eine reitende. 
u. 33. Regiment hat 3 fahrende Abtheilungen, 
Abtheiln zu Z, eine zu 2 Batterien, das 34, 3 
Abtheilungen davon 2 fahrende zu je 3 und eine 
Nenn zu 2 Batterien, und das 5. baieriſche 
Regiment hat 2 Abtheilungen zu je 3 fahrenden 
Batterien. Qieraus geht hervor: 1) daß in Be⸗ 
zug auf die Organifation noch immer eine große 
Ungleichheit beſteht, indem Negim nter von acht 
verſchiedenen Zuſammenſetzungen vorhanden ſind; 
2) Würtemberg allein beſitzt keine keitende Ar- 
tillerie; 3) auffallend erſcheint die Schwäche an 
Artillerie beim 16. Armeekorps, welches als 
Grenzkorps nur über 16 Batterien verfügt. Es 
haben nämlich 22 Batterien das Gardekorps, das 
4% 3 5. 15., 17. und 1. baieriſche Armeekorps; 
20 Batterien haben das 2, 4, 6., 7, 8 9 
10. 14. und 13. Armeekorps; das 11. Armee⸗ 
korps (3 Diviſionen) hat 28 Batterien, das 16. 
16, das 12. (3 Divifionen) 30, das 2. baieriſche 
26. Batterien. Es hält ſchwer, hieraus ein 
Geſetz für die Vertheilung zu finden! Daß die 
Korps Garde, 1, 3, 5, 15, 17 auf 22 Batterien 
ebracht wurden, iſt begreiflich, aber mit dem 
nd offenbar zu Tage tretenden Geſichtspunkt ift 
es ſchwache Artillerie des 16. Armeekorps nicht 
e Auch iſt die ſtarke Ausrüſtung mit 
len che Artillerie beim 15. Armeekorps ein⸗ 
ac einem Rt en nicht beim Gardekorps. Wenn 
1. Armeekor ejeg verfahren wäre, jo hätte das 
. 5 5 oder das 17. 2 reitende Abthei⸗ 
lungen en müſſen, an Stelle der Garde. 


Das 11. Armeekorps D N 
das 12. 5, das f eee Mätterien 


— 


Gardekorps. Genau ſo v 
bei den Armeekorps mit 3 Div 
11. 28 Batterien, das 12. 30 
riſche 26 Batterien hat. (B. T.) 
— ueber den Religionswechſel, der ſich in 
den evangeliſchen Gemeinden der altpreußiſchen 
rovinzen vollzogen hat, giebt die „Stat. Korr.“ 
ſolgende die Jahre 1875 bis 1888 umfaſſende 
Zuſammenſtellung: Uebertritte zur evangeliſchen 
Landeskirche haben in dieſen 14 Jahren im 
Ganzen 31,578 ſtattgefunden, Austritte aus der 
evangeliſchen Landeskirche 17,401, ſo daß ſich ein 
Zuwachs von 14,177 Perſonen ergiebt. Unter 
den zur evangeliſchen Kirche Uebergetretenen be⸗ 
fanden ſich 
Judenthum übertraten. 


ſche 4 in zwei Abthei⸗ königlichen Inſtituten zu ſinnen. 0 
lungen, eben ſo unerklärlich wie beim preußiſchen That in unter dieſem etrlegsminiſter viel zum 
ermißt man ein Geſetz Wohl der Arbeiter 
iſionen, indem das] v. J. als derſelbe i { 
und das 2. baie⸗ Sprache brachte, für die verheiratheten Arbeiter 


1884 134, 


1885 163, 1886 170, 1887 240 und befragen. 


* 


— Steltiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Zu dieſem Zwe 


ck wurden im Früh⸗ Herrſchaften den deutſchen Hofzug und verab⸗ 


G. L. 


Gerstmann, 


wald 
Heinr. 


Bonnerfag, 9. Oktober 1b. 
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1888 348. Die Austritte zum Judenthum be⸗ jahr Arbeiterausſchüſſe eingeſetzt; bei wichtigeren ſchiedeten ſich herzlich vou dem Prinzen Arnulf 
wegen ſich innerhalb der einzelnen Jahre un⸗ Entſcheidangen wurden die Anfichten und Wünſche 
gleichmäßig zwiſchen 3 und 16. Von den ein⸗ der Arbeiter durch allgemeine Umfrage ermittelt 
zelnen Provinzen hatten den größten Ueberſchuß und dem Willen der Majorität nach Möglichkeit 


an Uebertritten aus der jüdiſchen Bevölkerung 
Brandenburg einſchließlich Berlin 803 und 
Schleſien mit 343; in den übrigen Provinzen 
waren die Zahlen viel geringer; ſo traten in 
Poſen trotz der großen Zahl von Juden, die dort 
vorhanden ſind (1885 50,866) nur 56 Perſonen 
aus dem Judenthum zum evangeliſchen Glauben 
über, während 2 zum Judenthum übergingen. 
Allerdings dürfte dort der Zuwachs der Katho⸗ 
liken aus dem Judeuthum beträchtlicher fein, 
Auch die katholiſche Kirche giebt an die evange⸗ 
liſche weit mehr Glaubensgenoſſen ab, als ſie 
von letzterer empfängt. Es ſind in den letzten 
14 Jahren 22,764 Perſonen aus der katholiſchen 
zur evangeliſchen und nur 2441 aus der evange⸗ 
liſchen zur katholiſchen Kirche übergetreten. Der 
Zuwachs der evangeliſchen Kirche iſt in den ein⸗ 
zelnen Jahren ein ziemlich gleichmäßiger. Auf 
die einzelnen Provinzen vertheilt er ſich ſehr ver⸗ 
ſchieden; in Schleſien betrug der Ueberſchuß 
9168, demnächſt in Brandenburg 2809 und in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen zuſammen 3109; am 
ſchwächſten iſt er in Rheinland mit 1154, in 
Weſtfalen mit 734 und in Pommern mit 514. 
Im Umtauſche mit allen übrigen Bekenntniſſen 
hat die evangeliſche Landeskirche einen wechſeln⸗ 
den, im Ganzen jedoch während der letzten Jahre 
geſteigerten Abbruch erlitten, wobei einerſeits in 
Betracht kommt, daß nicht einmal ſämmtliche 
Austritte den Geiſtlichen bekannt geworden fein 
dürften, während andererſeits darunter viele 
Fälle ſein können, in denen der Austritt nicht 
aus dem Proteſtantismus überhaupt, ſondern nur 
zu einer glaubensſtarken Sekte ſtattgefunden hat. 
Der Zugang der Evangeliſchen aus allen anderen 
Bekenntniſſen betrug in den letzten 14 Jahren 
6913, der Abgang 14,825 Perſonen. ' 5 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wird um Ab⸗ 

druck nachſtehenden Schreibens erſucht: 
BR „Berlin, den 8. Oktober 1890. 

Wie ich von anderer Seite erfahre, hat die 
„Poſt“ in ihrer geſtrigen Abendausgabe meinen 
Namen mit „bevorſtehenden Veränderungen in 
den höheren Stellen des Marine⸗Offizierkorps“ 
in Verbindung gebracht. Auch ſeitens einer 
Hamburger Zeitung iſt dies geſchehen. Dem 
n de erkläre ich, daß die dort an meine 

erſon geknüpften Vermuthungen durchaus jeder 
Begründung entbehren. Es iſt bedauerlich, daß 
dergleichen freie Erfindungen, woher ſie auch 
ſtammen mögen, ihren Weg in di 55 e finden. 
Indem ich eine verehrte Redaktion dieſer Richtig⸗ 
ſtellung ſehr gefälligſt Raum zu k geben bitte, 
zeichne ich hochachtungsvoll Stenzel, Kapitän 
zur See za. D.“ 

— Der Beſuch des Prinzen Wilhelm von 
Würtemberg ſteht mit der Beſetzung der Stelle 
eines kommandirenden Generals in Würtember 
nicht in Verbindung. Der Prinz kommt, na 
der „Poſt“, zu den Jagden in der Schorfhaide. 
ür das Kommando des würtembergiſchen Armee⸗ 
korpshiſt eine andere Wahl getroffen worden. — 
Uns ſelbſt wird mitgetheilt, daß für den Poſten 
ein würtembergiſcher General, und zwar der 


27 


Kommandeur der 26. (1. königl. würtembergiſchen) 


Diviſion, General⸗Lieutenant v. Wölckern, in 
Ausſicht genommen worden. 2 
„General- Lieutenant Wilhelm v. Wöldern, 
geboren 1829 zu Ulm, trat 1845 in die da⸗ 
malige würtembergiſche Offizierbildungsanſtalt 
ein, wurde 1848 Sekondelieutenant, kommandirte 
Die das jetzige Infanterie » Regiment Kaiſer 
riedrich, König von Preußen (7. w.) Nr. 125 
zu Stuttgart, dann die 54., ſowie hierauf die 
52. Infanterie⸗Brigade, und erhielt ſchließlich für 
den zurückgetretenen Generallieutenant! Freiherrn 
Pergler v. Perglas das Kommando der 26. Di⸗ 
viſion. Er iſt ein Mann von echtem Schrot und 
Korn und erfreut ſich im würtembergiſchen Lande 
und Heere großer Beliebtheit. Was ſeine Familie 
anlangt, ſo wurde der Nürnberger Patrizier L. von 
Wölckern am 30. Juni 1784 in das Bürgerrecht 
der Freien Reichsſtadt Ulm aufgenommen. Als 
durch königliches Dekret vom I. Juli 1811 für 
die dortige ſtädtiſche Verwaltung zwei Kollegien 
konſtituirt wurden, von denen das eine „Ma⸗ 
iſtrat das andere „Rathskollegium“ hieß, wurde 
L. von Wölckern zweiter Bürgermeiſter der 
Stadt und Mitglied des Magiſtrats. Er ſtarb 
am 6. April 1853 nach langem und treuem Wir⸗ 
ken im Dienſte der Stadt im 92. Lebensjahre. 
Sein Sohn war Hauptmann im jetzigen Jufan⸗ 
terie-Regimente Nr. 122, und deſſen Sohn wie: 
der iſt der jetzige Generallieutenant. Die Fa⸗ 
milie gehört mit dem übrigen ehemals reichs⸗ 
ſtädtiſch ulmiſchen Stadtadel (v. Baldinger, Beſ⸗ 
1 v. Thalfingen, v. Kolb, Schad v. Mittel⸗ 
Wel zum würtembergiſchen ritterſchaftlichen 


Für den Fall der Ernennung Wölckerns zum 
Kerpöfommanbeue wurden (guter en 
Kine Offiziere nachrücken, und zwar: in das 

8 dicken zwar: 
ommando der 26. Divifion Generalmajor Frhr. 
Schott v. Schottenſtein, in dasjenige der 51. In⸗ 
fanterie⸗Brigade Generalmajor Frhr. v. Falcken 
ſtein u. ſ. w. . 

Spandau, 8. Oktober. Den Kriegsminiſter 
v. Verdy ſehen die Arbeiter de Militär⸗ 
werkſtätten mit großem Bedauern aus ſeinem 
Amt ſcheiden. Obwohl feine Arbeitskraft durch 
rein militäriſche Angelegenheiten in hohem Grade 
in Anſpruch genommen war, hatte er doch noch 
Zeit und Neigung, auch auf Verbeſſerungen der 
Lage der vielen Tauſende von Arbeitern in den 
Und in der 


eſchehen. Es war im Herbſt 
1 das Projekt zur 


der Militärwerkſtätten in Spandau billige und 
Ke Wohnhäuſer auf Staatskoſten ix bauen. 
s wurden 15,000 Mark für Vorarbeiten be⸗ 
willigt und jetzt iſt der Plan fertiggeſtellt, nach 
welchem auf dem Terrain von Haſelhorſt für 
mehrere tauſend Arbeiter Wohngebäude errichtet 
werden ſollen. In Sachen der Wobnungefrage, 
welche in Spandau eine ſehr dringliche iſt, 
empfing Herr v. Verdy im Frühjahr in der 
Munitionsfabrik Arbeiterdeputationen ſämmtlicher 
Fabriken; er nahm bei dieſer Gelegenheit von 


1901 Juden, während nur 135 zum den Arbeitern direkte Beſchwerden ent egen und 


Folge gegeben. So geſchah es unlängſt bei der 
Frage, ob die Arbeiter eine Kündigung 
auf beſtimmte Zeit wünſchten oder ſofortige 


Entlaſſung nöthigenfalls vorzögen. Es iſt 
nicht bekannt, daß jemals früher ähnliche 
Rückſicht auf die Wünſche der Arbeiter 


genommen wurde. Auch die faſt immer übliche 
Nachtbeſchäftigung der Arbeiterinnen iſt in Folge 
der unmittelbaren Einwirkung Verdys, wohl 
auch im Verfolg allerhöchſten Verlangens, in 
den Militärwerkſtätten abgeſchafft worden. Wir 
könnten noch eine ganze Reihe von Anordnungen 
aufzählen, für welche die Arbeiter dem Kriegs⸗ 
miniſter v. Verdy dankbar ſind. Ein ſchöner 
Zug war es namentlich, daß er jederzeit bereit 
war, Klagen der Arbeiter direkt eutgenenzuneh- 
men, ohne daß dieſe in Folge ihres Vorgehens 
einen Nachtheil ſeitens der unteren Vorgeſetzten 
zu fürchten brauchten. Als der Abgeordnete 
Rickert Herrn v. Verdy vor einiger Zeit Be⸗ 
ſchwerden von Arbeitern über Ungehörigkeiten 
ewiſſer Vorgeſetzter überreichte, verſprach der 
riegsminiſter ſtrenge Unterſuchung und erklärte 
gleichzeitig, er würde es gern ſehen, wenn die 
Arbeiter ſich immer direkt an ihn wenden wür⸗ 
den; er würde ihre Klagen ſorgfältig prüfen und 
dafür Sorge tragen, daß ihnen ein Schaden in 
ihrer Stellung aus ihrem Vorgehen nicht erwach⸗ 
ſen ſollte. 

Poſen, 8. Oktober. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß, den Oberbürgermeiſter 
Müller, welcher gegenwärtig in Berlin kommiſ⸗ 
ſariſch die Stelle als Juſtitiarius bei der Reichs⸗ 
bank inne hat, aufzufordern, ſogleich nach Poſen 
urückzukehren und ſeine Geſchäfte als Ober⸗ 
ürgermeiſter zu übernehmen, oder die hieſige 
Stelle ſofort aufzugeben. 

Sprottau, 8. Oktober. Veranlaßt durch 
die jüngſten Ausſchreitungen forderten die hieſigen 
Fabrikbeſitzer unter Androhung der geſetzlichen 
Kündigung die Arbeiter auf, aus dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Verein auszutreten. { 

Halle, 8. Oktober. Der ſeit dem 1. April 
hier, früher in Poſen, thätige Ober⸗Poſtdirektor 
Geffers iſt ſoeben auf der Straße an einem 
Herzſchlage verſchieden. . 

Dortmund, 8. Oktober. Die Führer der 
engliſchen Bergleute, Pickard und Burt, haben 
ſoeben ein Rundſchreiben au die Vorſtände der 
deutſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Berg⸗ 
arbeiter⸗Verbände gerichtet, durch welches mitge⸗ 
theilt wird, daß am 31. März 1891 in Paris 
ein internationaler Kongreß der Bergleute ſtatt⸗ 
Bere wird. Auf dem Kongreß ſoll die Grund⸗ 
age und Verfaſſung des „Internationalen Berg⸗ 
arbeiter⸗Vereins“ zur Berathung kommen. 

Minden, 3. Oktober. Auf dem hieſigen 
Bahnhof iſt heute ein Bremſer aus 17 8 durch 
vorzeitiges Abſpringen vom Zuge verunglückt. 
Der Bedauernswerthe wurde, von den Rädern 
erfaßt und erhielt gräßliche Verſtümmelungen, 
die jeinen Tod herbeiführten. 

Köln, 8. Oktober. Aus Belgrad meldet 
man der „Köln. Ztg.“: a 
Der Anwalt König Milans hat eine Ein⸗ 
gabe an die Synode gerichtet, durch welche er 
einen Beſcheid derſelben in dem Streitfalle mit 
dem Metropoliten verlangt. Der Korreſpondent 
der „Köln. Zig.“ in Sofia beſtätigt, daß der 
bulgariſche Kriegsminiſter gegenüber Tatiſchtſchew 
geäußert habe, im Falle ernſtlicher Verwickelun⸗ 
gen werde Bulgarien mit Oeſterreich gehen. 
Tatiſchtſchew hatte in der „Nowoje Wremja“ das 
Gegentheil behauptet. 

Aachen, 8. Oktober. (W. T. B.) In 
einer der hieſigen Tuchfabriken legten heute 35 
Weber die Arbeit nieder. 

Hamburg, 8. Oktober. (W. T. B.) Wie 
der „Hamburger Korreſpondent“ meldet, verfam- 
melte ſich heute Nachmittag eine Anzahl von 
Bankiers und Kaufleuten, welche mit Argentinien 
in Verbindung ſtehen, im Verwaltungs⸗Gebäude, 
um mit dem Geheimen Legationsrath Dr. Krauel, 
welcher auf der Reiſe nach ſeinem Geſandtſchafts⸗ 
Poſten in Buenos⸗Ayres ſich augenblicklich hier 
aufhält, Anſichten über die Geſchäftslage in 
Argentinien auszutauſchen. 

Braunſchweig, 8. Oktober. Der Prinz⸗ 
Regent und ſeine Gemahlin ließen prächtige 
Kranze am Sarge des Intendanten v. Rudolphi 
niederlegen. Die Leichenfeier wird am Donners- 
tag Vormittag ſtattfinden. Die Vertretung des 
Prinz⸗Regenten übernimmt General⸗Adjutant von 
Wachholtz. f 

Braunſchweig, 8. Oktober. Das auf ganz 
Deutſchland zum 1. Oltober verbreitete ſozial⸗ 
demokratiſche Witzblatt „Abſchied vom Sozialiſten⸗ 
geſetz“, das bereits mehrfach Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung in der Preſſe war, iſt ſoeben hier von 
der herzoglichen Polizei⸗Direktion beſchlagnahmt 
worden, und zwar, weil in einem ſeiner Artikel: 
„Wie konnte man das Chriſtenthum in ſeiner 
Wurzel vernichten? Eine juriſtiſche Abhandlung“ 
eine Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche geſehen 
wird. (Vergehen nach $ 166 des R. Str.⸗G. B.) 
Der polizeilichen Konfiskation verfielen mehr als 
1000 Exemplare dieſes Blattes. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 8. Oktober. (W. T. B.) Se. Ma⸗ 


Sachſen, der Großherzog von Toscana und der 
Prinz Leopold von Baiern ſind um 7 Uhr 55 
inuten in Panzing eingetroffen und fuhren von 
da nach Schönbrunn. Um 9 Uhr 10 Minuten 
trafen aus Ulm der Großfürſt Michael Nikola⸗ 
kei und Gemahlin, ſowie der Großfürſt 
lexander ein. 45 
„ Radmer, 8. Oktober. (W. T. B.) [Aus⸗ 
führlichere Meldung.] Die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften kehrten um 11½ Uhr Mittags von der 
e zurück. Se. Majeftät der Kaiſer 
ilhelm hat 5 Hirſche, der König von Sachſen, 
Prinz Leopold von Baiern, ſowie der Großherzog 
von Toskana haben je 2 Hirſche erlegt. Bei der 
Abfahrt von der Eiſenbahnſtation verabſchiedete 
ſich Se. Majeſtät der: Kaiſer in leutſeligſter 
Weiſe von dem Oberjäger Mühlenbacher ſowie 
von dem Forſtmeiſter Kraus. Die Fahrt er⸗ 
folgte unter ſtrömendem Regen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe gab Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſef 


Die Uebertritte von] hat auch ſpäter die erbetene Abhilfe herbeigeführt. e Freude über den guten Verlauf 


jeftät der Kaiſer Franz Joſef, der König von O 


von Baiern, der auf dem Schloſſe Leopoldſtein 
verbleibt. Hierauf ſetzte ſich der Zug in Bewe⸗ 
gung und traf um 4 Uhr 15 Minuten in Klein⸗ 
Reifling ein, woſelbſt ſich ein zahlreiches Publi⸗ 
kum zur Begrüßung eingefunden hatte. Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm verabſchiedete ſich 
zunächſt von dem Könige von Sachſen und dem 
Prinzen Leopold von Baiern, welchen Letzterer 
umarmte. Dann traten beide Kaiſer etwas ſeit⸗ 
wärts und umarmten und küßten ſich wiederholt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm beſtieg hier⸗ 
auf, während er den öſterreichiſchen Kavalieren 
lebhafte Abſchiedsgrüße zurief, den deutſchen Hof⸗ 
zug. Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſef trat 
an das Trittbrett heran und reichte ſeinem hohen 
Gaſte nochmals die Hand, worauf ſich der Zug 
in Bewegung ſetzte. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Franz Joſef grüßte durch Lüften des Hutes Se. 
Majeſtät den deutſchen Kaiſer, welcher ihm vom 
Waggonfenſter aus zunickte. Kurz darauf verließ 
auch der öſterreichiſche Hofzug den Bahnhof. 

Prag, 8. Oktober. (W. T. B.) Kaiſer 
Wilhelm wird heute Nacht 1 Uhr 20 Minuten 
auf dem Franz Joſef⸗Bahnhofe erwartet und nach 
einem Aufenthalt von 10 Minuten, während 
deſſen die Maſchine gewechſelt wird, die Fahrt 
nach Bodenbach fortſetzen, wo der kaiſerliche Zug 
um 4 Uhr 10 Minuten eintrifft. Kaiſer Franz 
Joſef war heute durch Regierungsgeſchäfte ver⸗ 
hindert, an den Jagden theilzunehmen. 


Schweiz. 

Bern, 8. Oktober. (W. T. B.) Der 
Bundesrath hat in Betreff der Wiedereinſetzung 
der Regierung im Teſſin noch nicht Beſchluß 
ſtimmungs⸗Ergebniſſes noch nicht erledigt iſt. 


Niederlande. 


nigs feſtgeſtellt. 


Frank reich. 
über die jetzt einmal wieder beliebte Spionen⸗ 
riecherei und meint — anknüpfend an einen be⸗ 
kannten Fall —, 


kenntlicher und verdächtiger mache, als wenn es 
Männerkleider anziehe. 


ſehr ſcharf 


Licht zu ſetzen. 


Briefe im Werthe von 50,000 Franks zu be⸗ 
heben. Die Briefe waren an Madame Nicholſon 
adreſſirt. Der Poſtbeamte wollte die Briefe erſt 
nicht herausgeben, bis die Kaiſerin ſich ſelbſt be⸗ 
mühte. Der Beamte bat vielmals um Entſchul⸗ 
digung; die Kaiſerin war indeß ſehr leutſelig 
und ſagte ihm, er habe Recht, ſeine Vorſchriften 
zu befolgen. 


Italien. 


Der Klerus von Neapel befindet ſich 
momentan in einer nicht geringen Aufregung. 
Die weltlichen Behörden Neapels erhielten vor 
einiger Zeit Denunziationen, nach welchen in 
dem Inſtitute der Suor (Schweſter) Orſola 
Benincaſa, in welchem Hauſe ſich früher das 
Kloſter „der lebendig Begrabenen“ befand, noch 
einige Nonnen deſſelben Ordens weilten, deren 

ahl und Namen man nicht kenne. Das frühere 

loſter befindet ſich unten im Toledo. Als ſicher 
wurde bezeichnet, daß dieſe Nonnen einer un⸗ 
menſchlich ſtrengen Ordensregel unterworfen 
ſeien. Auf dieſe Anzeigen bin begab ſich der 
Präfekt, der Generalprokurator und der Staats⸗ 
anwalt in das bewußte Kloſter. Am Eingange 
traf man die Patres Belli und Masci, welche 
ſich anfangs widerſetzten, die Beamten einzu⸗ 
laſſen. Schließlich geſtatteten ſie, den Theil des 
Konventes zu bejichtigen, wo ſich die Nonnen der 
hl. Franziska aufhalten. Dort fand man nichts 
Auffälliges. Die Behörde drang aber weiter zu 


jüngſte 28 Jahre alt. 


gefaßt, da die definitive Verifikation des Ab⸗ riefen ſie: 


Paris, 6. Oktober. Die „Liberté“ ſpottet Konvente unterzubringen. 


den „lebendig Begrabenen“, trotz der Proteſte 
der beiden Patres. Man fand dort zehn Nonnen 
und zehn Laienſchweſtern, die älteſte 80, die 
Erſtere verweigerten jede 
Auskunft, da es ihnen verboten iſt, zu reden. 
Nach ertheilter Erlaubniß durch den Beichtvater 
„Wir ſind glücklich, ſehr glücklich.“ 
Sie waren gekleidet in weiße Gewänder und ihr 
Antlitz bedeckte ein dichter ſchwarzer Schleier. 
Nach ihrer Angſt und Nervoſität zu urtheilen 


Amſterdam, 8. Oktober. Die Aerzte ha- und da die ſtrengen Regeln des Ordens ihnen 
ben die ehe geiftige Umnachtung des Kö⸗ faſt unmenſchliche Bußen auflegen, müſſen die 


armen „Begrabenen“ entſetzliche Qualen aus⸗ 
zuhalten haben. Die Behörde ſoll beſchloſſen 
baben, die armen fanatiſchen t Geſchöpfe in andere 
Wie es heißt, iſt der 
Erzbiſchof von Neapel, Kardinal Sanfelice, nach 

om abgereiſt, um beim Papſte gegen die Ver⸗ 


daß ein Weib ſich niemals letzung der Klauſur durch die weltliche Behörde 


Proteſt einzulegen. 


Florenz, 8. Oktober. (W. T. B) Das 


Wir haben ſeit Jahren leider unzählige heute zu Ehren des Miniſterpräſidenten Cris pi 
Male Gelegenheit gehabt, auf das in hieſigen in der Politeana ſtattgehabte Bankett begann um 
Chaupiniſtenkreiſen (zu denen nicht am wenigſten 7½¼ Uhr Abends. 
die orleaniſtiſchen Blätter Beziehungen beſitzen) lich zugegen. 


Die Miniſter waren ſämmt⸗ 
Crispi trat geleitet von dem 


markirte Beſtreben hinzuweiſen, Bürgermeiſter in den Saal d wurd it 
immer das militäriſche Können des Dreibundes e it 8 8 


in Zweifel zu ziehen und andererſeits das der königli 5 g 
„verbündeten“ Ruſſen und Franzoſen ins beſte a ng run — 


enden Hochrufen und den Klängen der 
Die ungefähr 
ankett beſtanden aus 


Da dieſe Leute (glücklicherweiſe Senatoren, Deputirten, Präfekten und Bürger⸗ 


in etwas abnehmender Zahl) nur in einem meiſtern der bedeutenderen Städte ſowie den 


Kriege 
rage“ ſehen und ſich um bedeutſame wirth⸗ 
chaftliche Fragen, wie ſie die amerikaniſche Zoll⸗ 

Br aufwirft, nicht mehr kümmern, als der 
iſch um den Apfel, wie das franzöſiſche Sprüch⸗ 

wort ſagt, ſo kann man ihnen die Verherrlichung 

ihrer eigenen und der ruſſiſchen Armee ja weiter 
gar nicht e Sie kommen eben aus 
ihrem engen Zirkel nicht heraus. So ſchreibt der 

„Soleil“: „Die aus Polen heimkehrenden Gene⸗ 

rale erklären ſich ſehr N über die theil⸗ 

weiſe Mobiliſation. Die Eiſenbahnen haben 
beſſer gearbeitet, als man erwartete. Die Trup⸗ 
penzuſammenziehungenzinsbeſondere vollzogen Ind 
ſehr ſchnell. Man hebt hervor, daß die dur 

die Luftſchiffer Abtheilungen und durch die 

Schwadronen der Grenzbewachung geleiſteten 

Dienſte vortrefflich waren. Aber die beruhi⸗ 
gendſte Feſtſtellung iſt die, daß die Soldaten 

einen außerordentlich guten Willen und eine 

ſtrenge Mannszucht gezeigt haben. Alle bethei⸗ 
ligten Truppenkörper, die der aktiven Armee ſo 
gut wie die der Reſerve, haben von gleicher Hin⸗ 
gebung Zeugniß abgelegt, und ebenſo von einer 


alle Ermüdung geſtählten Ausdauer. 


Laienurtheils verdächtig erſcheinen: Die ruſſiſche 
Armee mag in Europa ihresgleichen finden, aber 
keine Truppe, die ihr überlegen iſt. Was die 
Kavallerie betrifft, ſo glaube ich ſogar, daß ſie 
über jedem Mitbewerber ſteht, ſowohl durch ihre 
Zahl, wie auch durch ihre perſönliche Inſtruktion 
und ihren taktiſchen Werth.“ 

Derartige vielgeleſene Zeitungsartikel ſind 
in ſo fern unheilvoll, als ſie im Volk die aller⸗ 
falſcheſten, ſtark optimiſtiſch gefärbten Vorſtel⸗ 
lungen über die Leiſtungsfähigkeit des ruſſiſchen 
Buſenfreundes und über die der eigenen Armee 
erwecken. 

Der Ober⸗Kriegsrath trat geſtern unter dem 
Vorſitz des Kriegsminiſters de Freyeinet zuſam⸗ 
men, welcher demſelben mehrere Projekte von 
Veränderungen des Vertheidigungsſyſtems der 
franzöſiſchen Südoſtgrenze vorlegte. Dieſe Pro⸗ 
jekte find von Herrn von Freyeinet auf feiner 
jüngſten Inſpektionsreiſe in dem Alpengebiet für 
nothwendig erachtet worden. 

Die ſranzöſiſchen Küraſſier⸗Regimenter ſind 
nunmehr ſämmtlich mit Magazin⸗Karabinern 
(Syſtem Lebel) ausgerüſtet worden. 


Paris, 7. Oktober. Ueber den Aufenthalt 
uforſchungsreiſenden“ Kaiſerin von 
eſterreich in Algier wird dem „Figaro“ 
berichtet: £ 

Am 30, September nahmen zwei Damen 
auf der Terraſſe des Cafés auf dem Boulevard 
de la République Platz. Sie waren beide dunkel 
gekleidet, die eine trug ein mit Aſtrachan ge⸗ 
ſchmücktes Kleid. Dieſe beiden Damen begaben 
ſich, nachdem ſie eine Zeit lang im Café zuge⸗ 
bracht, in das Regierungspalais und verlangten 
den Generalgouverneur zußfehen. Der Huiſſier 
fragte, wen er anmelden ſollte. Die Antwort 
lautete: „Die Kaiſerin von Oeſterreich.“ Der 
Huiſſier glaubte das nicht, meldete aber die Dame 
doch an. Generalgouverneur Tirmann eilte der 
Kaiſerin ſofort entgegen. Die Kaiferin führte 
in ſehr einfacher Weiſe die Konverſation. Tir⸗ 
mann bat die Kaiſerin zum Dejeuner, allein die 
Kaiſerin lehnte ab, weil ſie ſchon dejeunirt hatte. 
Tirmann bedauerte um ſo mehr, als er den 
exilirten König von Anam, Ham Ghi, zum Gaſte 
habe. Die Kaiſerin wünſchte den König zu ſehen, 
worauf derſelbe eingeführt wurde. Die Kaiſerin 


der 


die Löſung dieſer „elſaß lothringiſchen Vertretern der italieniſchen und ausländiſchen 


Preſſe. — des Banketts hielt-Crispi eine 

ede, in welcher er ſagte: die Rede, welche man 
von ihm heute erwarte, welche einen Kampf ver⸗ 
künden ſolle, zu welchem das Land nicht berufen 
ſei, könne er und dürfe er heute nicht hier hal- 
ten. Aber ein Staatsmann habe dem Lande 
immer etwas Nützliches mitzutheilen, wenn das 
Parlament ſeit drei Monaten gefeiert habe. Seit 
einiger Zeit verſuche man unter der Bevölkerung 
eine gefährliche Stimmung zu erregen, die 
dahin ſtrebte, gewiſſe italieniſche Landestheile, 
welche nicht mit dem Königreiche vereinigt ſeien, 
als italieniſches Beſitzthum zu verlangen. 
Scheinbar umgeben von der Poeſie des Vater⸗ 
landes, ſei der Irredentismus heute nichts deſto⸗ 
weniger einer der ſchädlichſten Irrthümer in 
Italien, der die Exiſtenz der Nation ſogar ge⸗ 
fährden könnte. Das Prinzip der Nationalität 
könne in ſeinem äußerſten Ausdruck nicht immer 
die ausſchließliche Regel des politiſchen und 
diplomatiſchen Rechtes ſein. Sei es denn ſtatt⸗ 
haft, Italien an den Rand des Verderbens ge: 
rathen zu laſſen durch Uebertreibung desjenigen 


vollkommenen Fügſamkeit und einer ſeltenen gegen Prinzips über jede vernünftige Grenze hinaus, 
I r. Man darf dem das Land feine politiiche Exiſtenz verdanke 
es laut verkünden, ohne zu übertreiben und des Der Irredentismus müſſe alle Regierungen gegen 


Italien aufbringen, da er dem Willen verſchie 
dener Völkerſchaften Gewalt anthun würde; die 
drei Schweizer Kantone lieferten den Beweis, 
daß Nationalität nicht immer allein hinreiche, 
um Völker dem einen politiſchen Staatsweſen 
eher zuzuweiſen, als einem anderen. Deutſch⸗ 
land mit Oeſterreich verbündet und unter ſeinem 
neuen bereits hochverdienten Reichskanzler nach 
anderen Ruhmesthaten ſtrebend, habe dadurch, 
daß Kaiſer Wilhelm erklärte, Helgoland bilde die 
letzte deutſche Rückerwerbung, gezeigt, daß in der 
Gegenwart ſich die Regierungen des Nationalitäts⸗ 
Prinzips mit weiſer Mäßigung bedienen dürften. 
Die ſchließliche unvermeidliche Konſequenz irre⸗ 
dentiſtiſcher Politik wäre der Krieg, der das 
Land unvorbereitet finden müſſe, denn der zweite 
Ruf der Irredentiſten laute „Entwaffnung“. 
Krieg und Frieden ſchlöſſen aber einander aus. 
Der unmittelbare Zweck der irredentiſtiſchen 
Agitation ſei das Zerreißen des Dreibundes, ihre 
Fahne wende ſich aber nur gegen die Oſtgrenze. 
Crispi wendet ſich ſodann gegen die Politik der 
Iſolirung, welche das ſchlecht verhehlte Ideal der 
Agitatoren ſei. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 5. Oktober. Das neueſte Werk 
der Regierung iſt die Veröffentlichung der Pläne 
zur Armeereorganiſation, welche der Kriegs⸗ 
miniſter General Azearraga innerhalb zweier 
Pionate ausgearbeitet hat. Die weientlichiten 
Punkte dieſes großartigen Programmes ſind ſofort 
als königliche Dekrete definitiv eingeführt, wäh⸗ 
rend die übrigen Theile des Programmes den 
hierzu ernannten Militärkommiſſionen zur weite⸗ 
ren Berathung überwieſen ſind. Im Rahmen 
einer kurzen Korreſpondenz läßt ſich allerdings 
nur ein ungefähres Bild deſſen geben, was dieſe 
Pläne Azcarragas für die Neuſchaffung der ſpa⸗ 
niſchen Webrkraft bieten; thatſächlich umfaſſen fie 
das ga tze Gebiet der Landesvertheidigung, welche 
durch die Vorlage auf einen den mitteleuropäi⸗ 
ſchen Staaten durchaus ebenbürtigen Stand er⸗ 
hoben werden ſoll. Der wichtigſte Punkt iſt die 
Proklamirung der allgemeinen Wehrpflicht, welche 
für jeden Spanier auf der Halbinſel zwölf Jayre, 
in den Kolonien vier Jahre beträgt. Befreit 
vom Militärdienſt ſind nur die körperlich oder 


187 eu ſteigen in den letzten Jahren beträchtlich; Er legte Gewicht darauf, in allen Fragen, welche der Jagd Ausdruck, während Se. Majeſtät der wechſelte jedoch kein Wort mit dem fremden geiſtig Untauglichen und diejenigen, die in Folge 
g traten durchſchnittlich jährlich 62, das Wohl und die Wehe der Arbeiter unmittel⸗ Kaiſer Wilhelm ſich mit dem Bezirkshauptmann Fürſten. Am ſelben Tage, um zehn Uhr, er⸗ des Todes des Familienoberhauptes zum Unter- 


Juden zum evangeliſchen Glauben über, 1880 bis bar berühren, dieſe ſelbſt um ihre Meinung zu unterhielt. Sodann beſtiegen die allerhöchſten ſchienen drei Damen im Poſtbureau, um mehrere halt ihrer Angehörigen beizutragen haben. Jede ig 
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Stellvertretung und jede Loskaufung iſt küuftig 
verboten. Die aktive Dienſtpflicht dauert vier 
Jahre; Dispenſationen ſind bis zur Reduktion 
dieſer Friſt auf die Hälfte zuläſſig bei Erkran⸗ 
kung der Familienmitglieder und bei guter Füh⸗ 
rung. Zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt werden 
diejenigen zugelaſſen, welche im Beſitze von Zeug⸗ 
niſſen über ihre wiſſenſchaftliche Befähigung ſind, 
und Handwerker, Künſtler und andere, welche 
ein Diplom für außerordentliche Leiſtungen von 
amtlichen Prüfungsbehörden erhalten haben. Für 
ſämmtliche Mannſchaften und Unteroffiziere wird 
der Sold erhöht und dem in Frankreich üblichen 
gleichgeſtellt. Der Effektivbeſtand der Armee iſt 
vorläufig auf die verfaſſungsmäßige Zahl von 
85,000 zu erhöhen, die Feldartillerie iſt ſoweit 
zu verſtärken, daß auf je 100 Mann des bisheri⸗ 
gen Standes nunmehr 256 Mann entfallen. Die 
Gebirgsartillerie wird auf 50 Batterien verſtärkt, 
welche für die in Ausſicht genommenen umfang⸗ 
reichen Befeſtigungen der Pyrenäen und der 
nördlichen Küſte beſtimmt ſind. Für die Ver⸗ 
theidigung der Oſt⸗ und Südküſte ſind ebenfalls 
weſentliche Verſtärkungen vorgeſehen, deren ge⸗ 
nauere Beſtimmung einer außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion für die Landes- und Küſtenvertheidigung 
übertragen wird. Für die Oberaufſicht über die 
Durchführung der Reformen iſt eine weitere 
Kommiſſion ernannt, welcher zugleich ſämmtliche 
Armeeinſpektoren angehören. Eine deitte Kom⸗ 
miſſion hat den militäriſchen Fachunterricht in 
allen Lehranſtalten zu einem einheitlichen zu ge⸗ 
ſtalten und es ſind Preiſe in Geld und Ehren⸗ 
zeichen angeſetzt für alle diejenigen, welche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten über militäriſch⸗techniſche 
Fragen oder kriegsgeſchichtliche Themata fertig⸗ 
ſtellen; auch für Ueberſetzungen aus der militäri⸗ 
ſchen Fachliteratur des Auslandes ſind Beloh⸗ 
nungen und Auszeichnungen zugeſichert. — Die 
Vollendung aller dieſer Pläne und deren detaillirte 
Bearbeitung in den Kommiſſionen erwartet die 
Regierung bis Ende Januar des nächſten Jahres, 
damit bei der Eröffnung der neu zu wählenden 
Kortes die Heeresreform bereits als vollendete 
Thatſache vor dem Lande ſtehen und die Rekru— 
tirungen im nächſten Frühjahr nach den neuen 
Reglements vorgenommen werden können. — 
Unter der Herrſchaft des Miniſterpräſidenten 
Sagaſta war die ſpaniſche Armee auf eine ſchlecht⸗ 
disziplinirte und mangelhaft ausgerüſtete Truppe 
von 20,000 Mann herabgeſunken. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Oktober. Zwiſchen Parnell 
und Lord Balfour ſoll, wie verlautet, eine Ver⸗ 
ſtändigung bezüglich der iriſchen Landbill ohne 
vorheriges Einvernehmen mit den liberalen Füh⸗ 
rern erzielt worden ſein. 

In den hieſigen Docks bereitet ſich eine neue 
ernſte Arbeiterkriſe vor; die Arbeitgeber drohen 
mit Ausſchließung aller der Union angehörigen 
Arbeiter. 

Die „Times“ meldet aus Buenos Ayres, 
die Befürchtungen wegen neuer Unruhen ent⸗ 
behren jeder Begründung; Stadt und Land ſeien 
ruhig. 


Serbien. 


Belgrad, 8, Oktober. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung unterhandelt mit dem ehemaligen Biſchof 
von Niſch Demetrius, bezüglich ſeiner Ernennung 
zum Metropoliten von Belgrad an Stelle des 
bisherigen Metropoliten Michael, der ſich nach 
Jeruſalem zurückziehen will. 


Afrika. 

Die Franzoſen gehen thatſächlich darauf 
aus, ihr Kongogebiet bis zum 15. Grad öſtlicher 
Länge auszudehnen, d. h. bis zu der Linie, welche 
im Vertrage vom Dezember 1885 mit Deutſch⸗ 
land als Grenze der vorläufigen Intereſſenſphäre 
vereinbart wurde. Das deutſche Kamerungebiet 
würde auf dieſe Weiſe nach Oſten hin beengt 
und von ſeinen natürlichen Waſſer⸗ und Ver⸗ 
kehrsſtraßen abgeſchnitten. Vor einiger Zeit 
wurde ſchon gemeldet, daß der Franzoſe Cholet 
den Sanga oder Bunga von ſeiner Mündung in 
den Kongo an aufwärts gefahren und etwa bis 
zur Kamerungrenze gelangt ſei. Der „Temps“, 
das hauptſächlichſte Organ der franzöſiſchen Re 

ierung, beſchäfkigt ſich mit dieſer Frage und er⸗ 
lärt, Cholet habe mit verſchiedenen Häuptlingen 
dort Verträge abgeſchloſſen, durch welche das 
ganze Gebiet weſtlich vom Sanga unter fran 
zöſiſche Herrſchaft gelangt ſei, d. h. alſo der 
ganze Landſtrich bis nach Kamerun, der nach den 
isherigen Abmachungen keiner europäiſchen 
Macht gehörte. Der „Temps“ weiſt auf dieſen 
Umſtand hin und ſagt mit begreiflicher Genug⸗ 
thuung, daß der Sanga eine dem Übangi pa⸗ 
rallele Waſſerſtraße bis zu der im deutjch - fran- 
zöſiſchen Abkommen feſtgeſetzten Grenze biete. 

Nach den neuerdings gemachten Erfahrungen 
läßt ſich der Gedanke nicht abwehren, daß jetzt 
der Augenblick gekommen iſt, in welchem Deutſch⸗ 
land Verhandlungen mit Frankreich über eine 
beſtimmte und ſachgemäße Abgrenzung der dor⸗ 
tigen Gebiete vorſchlagen ſollte. Welchen Nach⸗ 
theil es hat, wenn man abwartet, bis der andere 
Betheiligte mit ſeinen Vorſchlägen und mit ab⸗ 
geſchloſſenen Dingen kommt, hat ſich aus den 
Verhandlungen mit England ergeben, welches 
bereits ein Jahr vor Einleitung der Beſprechun⸗ 
gn alles vorbereitet hatte und mit fertigen 

arten auftrat. Frankreich macht, wie aus ver⸗ 
ſchiedenen Schritten hervorgeht, ganz ernſtliche 
Anſtrengungen, um ſich in den Beſitz des ganzen 
weiten Gebiets zwiſchen dem Kamerungebiete, 
dem Übangi und Tſchadſee zu ſetzen. Der durch 
ſeine Züge im Batanga⸗Gebiet bekannte Crampel 
iſt Ende Juni wieder in Loango eingetroffen 
und hat Anfang Juli ſeinen Zug nach dem 
Ubangi angetreten, von wo aus er nordwärts 
vordringen will. Er hatte noch 7 Franzoſen bei 
ſich, außerdem 1 arabiſchen Dolmetſcher, 1 Tua⸗ 
regführer, 30 ſenegalenſiſche Soldaten und 125 
eingeborene Träger. 

Deutſchland hat, wie hier wiederholt wer⸗ 
den mag, um ſo mehr ein volles Recht, eine ge⸗ 
meinſame Regelung jener Grenzfragen zu fordern 
und ein einſeitiges Vorrücken N gie da 
Frankreich in dem Abkommen vom 24. Dezember 
1885 ſich ausdrücklich verpflichtet hatte (Art. 1, 
Biafra-Bai), auf alle Rechte und Anſprüche zu 
verzichten, welche es bezüglich der nördlich von 
der feſtgeſetzten Linie gelegenen Gebiete geltend 
machen könnte; zugleich übernahm die franzöſiſche 
Republik die Verpflichtung, ſich einer jeden poli⸗ 
tiſchen Einwirkung nördlich von dieſer Linie zu 


enthalten. Dieſe Linie zieht ſich ungefähr unter 
2° 30° nördlicher Breite von der Mündung des 
Lampo bis zum 15. Grad öſtlicher Länge. Dieſe 


n ſind beſtimmt und keiner Deutung 
ähig. 


Amerika. 
Rio de Janeiro, 3. Oktober. (W. T. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Oktober. Den ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten über die Thätigkeit der Feuerwehr und 
über das Nachtwachtweſen im Etatsjahr 1889 
bis 1890 entnehmen wir Folgendes: Auf den 
Nachtwachen fanden im Ganzen 3397 
Arretirungen ſtatt, davon betrafen 2183 Kon⸗ 
traventionen, 1091 Perſonen wurden wegen 
nächtlicher Ruheſtörung in Haft genommen, da⸗ 
von 359 nach erfolgter Legitimation wieder ent⸗ 
laſſen, 732 jedoch nach der Kuſtodie geſchafftj; 
102 Perſonen wurden obdachlos aufgegriffen und 
zur Kuſtodie befördert. Die Feuerwehr 
wurde 103 Mal allarmirt, davon betrafen 6 
Fälle Groß⸗, 12 Mittel⸗ und 54 Kleinfeuer; 
ferner 18 Schornſteinbrände, während in 13 
Fällen blinde Allarmirungen waren. 71 Mal 
war die Feuerwehr mit Fahrzeugen zur Stelle, 32 
Mal genügte die Abſendung einzelner Abthei⸗ 
lungen. 

— Die in letzter Zeit ſich häufenden Fälle 
von Beraubung an Gütern, welche zum Theil 
durch ungenügende Ueberwachung des Arbeiter⸗ 
perſonals ſeitens der mit dem Aufſichtsdienſt be⸗ 
trauten Beamten, zum Theil durch Nachläſſigkeit 
oder Unehrlichkeit der Wächter verſchuldet ſind, 
geben der königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau 
Anlaß, ſämmtlichen Dienſtſtellen ihres Bezirkes 
eine verſchärfte Kontrolle und Aufſicht zur Pflicht 
zu machen. Es heißt in der betreffenden Ver⸗ 
fügung: „Bei der Auswahl der Wächter, welche 
durchaus zuverläſſig ſein müſſen, iſt mit der 
größten Sorgfalt zu verfahren. Denſelben iſt 
zu eröffnen, daß Nachläſſigkeiten mit Strenge, 
unter Umſtänden mit Entlaſſung aus dem Dienſte 
beſtraft werden würden. Eine beſondere Auf- 
merkſamkeit iſt den in offenen Wagen zur Be⸗ 
förderung gelangenden Gütern zuzuwenden, da 
Beraubungen bei derartigen Transporten am 
leichteſten auszuführen ſind und erfahrungsmäßig 
auch am häufigſten vorkommen. Zur Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes und zur Entdeckung der Thäter 
müſſen alle geſetzlichen Mittel angewendet werden; 
eine ſorgfältige Unterſuchung iſt auch dann ge⸗ 
boten, wenn für den Thatbeſtand anfänglich keine 
oder nur unzureichende Anhaltspunkte vorzuliegen 
ſcheinen. Sogleich nach der Entdeckung iſt jede 
Entwendung unter Darlegung der nähern Um⸗ 
ſtände außer bei dem vorgeſetzten königlichen 
Eiſenbahnbetriebsamte bei der Ortspolizei und 
in beſonders erheblichen Fällen auch bei der 
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige zu bringen. In 
ſolchen Fällen, in denen die Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes eine verwickelte Unterſuchung nöthig 
macht, iſt ſofort telegraphiſch unter kurzer An⸗ 
gabe der Art und des Umfanges der Beraubung 
dem vorgeſetzten königlichen oe 
amte zu berichten. Wir ſprechen die Erwartung 
aus, daß ſämmtliche Beamte vorkommendenfalls 
durch Umſicht und Entſchloſſenheit nach Kräften 
zur Ermittlung der Schuldigen beitragen werden.“ 

* Vor der Strafkammer des königl. Land⸗ 
gerichts wurde heute die unverehelichte Helene 
Langkabel aus Berlin wegen Unterſchlagung 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Heute ſtand vor der Oekonomiedeputation 
Termin zum öffentlichen Verkauf des Grund⸗ 
ſtücks Fiſcherſtraße 9 auf Abbruch an, Meiſtbie⸗ 
tender blieb der Unternehmer Henſelin mit 
550 Mark. Die Uebergabe erfolgt am 1. De⸗ 
zember d. J., der Abbruch muß bis 1. Januar 
1891 beendet ſein. 

— Der Herr Landrath des Kreiſes Randow 
hat unter Zuſtimmung des Kreis-⸗Ausſchuſſes eine 
Verordnung erlaſſen, nach welcher die Veran⸗ 
ſtaltung und Ausführung von Sammlungen 
(ſogenannten Tellerſammlungen) ſowie die Er⸗ 
hebung eines Eintrittsgeldes von beliebiger Höhe 
bei fentlichen Verſammlungen ohne vorherige 
Genehmigung der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen 
bezw. der Amtsvorſteher verboten iſt. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dies Verbot oder gegen die 
hierauf bezüglichen Anordnungen der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Verwaltungen bezw. der Amtsvorſteher 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark beſtraft. 
Straffällig iſt der Veranſtalter der Verſammlung. 

— Vom Kreisausſchuß des Randower Krei 
ſes iſt nunmehr das Regulativ beſtätigt worden, 
nach welchem in dem Bezirk der Gemeinde Bre⸗ 
dow die Erhebung einer Hundeſteuer genehmigt 
iſt. Die Steuer iſt auf 9 Mark pro Jahr feſt⸗ 
geſetzt und tritt das Regulativ mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1891 in Kraft. 

— Anfang nächſter Woche beginnt im 
„Stadt⸗Theater“ Signor Francesco 
d' Andrade, entſchieden der berühmteſte 
Barytoniſt der Gegenwart, ein auf 3 Abende be⸗ 
rechnetes Gaſtſpiel, und zwar mit dem „Rigo⸗ 
lett'“. Signor d' Andrade iſt in allen 
Städten Deutſchlands und zuletzt in Berlin, am 
Kroll'ſchen Theater, mit ſo frenetiſchem Beifall 
aufgenommen worden, daß er z. B. im „Don 
Juan“ das Champagnerlied 6 Mal da capo 
fingen mußte. Hier wird Signor d' Andrade 
noch als „Tell“ und im „Don Juan“ aüftreten. 
Indem wir auf dieſes intereſſante Gaſtſpiel 
ganz beſonders aufmerkſam machen, geben wir 
uns der Hoffnung hin, daß daſſelbe auch hier, 
wie überall, wo der Künſtler bis 12 aufgetreten 
iſt, dieſelben zahlreichen Zuhörer ins Theater lockt. 

Aus einem Reſtaurationslokal iſt am 6. d. 
M. ein Barometer, an dem ſich gleichfalls ein 
Thermometer befand, im Werthe von 30 Mark 
geſtohlen. 


Bellevue⸗Theater. 


Zum erſten Male: „Der Großbauer 
von Reutershöfen“, Schauſpiel in fünf 
Aufzügen von G. Wunſchmann. 

Schon viele Schriftſteller haben die Drama⸗ 
tiſirung größerer Romane und Erzählungen vor⸗ 
genommen, aber die meiſten mußten bald einſehen, 
daß es ſchwierig iſt, die Handlung eines Romans 
fo in dramatiſche Form zu bringen, daß die Rv⸗ 
manhelden auf den Bühnen daſſelbe Intereſſe er⸗ 
regen, als im Roman. Oft verlieren die Cha⸗ 
— an ihrem Werth, in den meiſten Fällen 
aber wird die Hanau ſo ausgedehnt, daß ſich 
das Intereſſe für dieſelbe mehr und mehr ver⸗ 
mindert und ſchließlich bei dem Zuſchauer Er⸗ 
müdung eintritt. Das Letztere zeigte ſich geſtern 
wieder bei dem „Großbauer von Reutershöfen“, 
in welchem wir eine dramatiſche Bearbeitung von 
Berthold Auerbachs Erzählung „Landolin von 
Reutershöfen“ fanden. Man muß anerkennen, 
daß der Verfaſſer viel Fleiß auf die Bearbeitung 
verwendet hat, es iſt ihm auch gelungen, die ein⸗ 
zelnen Charaktere ſcharf und lebenswahr zu zeich⸗ 
nen, aber dies allein konnte der Novität keinen 
durchſchlagenden Erfolg ſichern, weil die Hand⸗ 
lung, obwohl ſie packende Momente bietet, zu 
lang gezogen iſt. Dazu kommt, daß die handeln⸗ 
den Perſonen ſheüweiſe recht unſympathiſch be⸗ 
rühren; der Großbauer Landolin iſt ein hart⸗ 
herziger, ſtolzer Mann, verhaßt bei den Dorfbe⸗ 


Vater abwendet; die „Schaubkäthe“ wird, nach⸗ 
dem ihr Sohn einem Todtſchlag zum Opfer ge⸗ 
fallen, zur haßerfüllten Furie, die ſich in den 
Ausbrüchen des Haſſes und der Rache zu gottes⸗ 
läſterlichen Aeußerungen hinreißen lat; dazu 
kommt der Großknecht Tobias, ein verſchmitzter 
Intrigant, der vor einem Meineid nicht zurück⸗ 
ſchreckt, um ſeinen Herrn vor den Folgen eines 
Todtſchlages zu retten und damit ſeine ehrgeizigen 
Pläne zu erfüllen — kurz, eine ganze Anzahl von 
Perſonen, welche in ihrem Weſen abſtoßend wir⸗ 
ken. Dabei zeugt die Sprache von realiſtiſcher 
Schule und die einzelnen Rollen ſtellen an die 
Darſteller die weitgehendſten Forderungen. 

Das Perſonal des Bellevue⸗Theaters wurde 
der ihm geſtellten Aufgabe im vollen Maße ge⸗ 
recht. Herr Weiſer gab den hartherzigen 
Landolin mit innerer Ae Wesen es gelang 
ihm vorzüglich, das ſchroffe Weſen deſſelben zu 
veranſchaulichen, aber noch wirkſamer war ſeine 
Darſtellung des von Gewiſſensbiſſen gedrängten 
Mannes, der ſchließlich unter der Gewalt der⸗ 
ſelben zuſammenbricht und den Beſchluß faßt, 
ſich ſelbſt dem Gericht zu ſtellen, damit er die 

erechte Strafe erleide und dafür Ruhe und 
rieden wiederfinde. In dieſer Scene trat der 
Künſtler mit ſeiner ganzen Kraft ein und ver⸗ 
fehlte auch ſeine Wirkung auf die Zuſchauer nicht. 
Ebenſo war die „Schaubkäthe“ des Frl. Kroſchar 
eine wohl durchdachte Leiſtung; das von ihrem Haß 
gänzlich beherrſchte Weib wurde von ihr mit ab⸗ 
ſtoßender Wahrheit dargeſtellt. Die Rolle bietet 
leicht zu Uebertreibungen Veranlaſſung und 
wenn Fräulein Kroſchar dieſelben auch nicht 
ganz vermied, ſo hielt ſie ſich doch faſt 
immer in den Grenzen der Wahrſcheinlichkeit, 
wenn Letztere auch den Zuſchauer mit Grauſen 
erfüllte. Auch Frl. Bille erwies ſich wieder als 
talentvolle Darſtellerin, beſondere Anerkennung 
gebührt ihr für die Scenen, in denen in ihrem 
Junern die Kindesliebe mit dem Begriff der 
Ehre kämpft. Doch auch die übrigen Darſteller 
waren voll am Platz, beſonders heben wir Fr. 
Gräbert (Großbäuerin), Frl. Win els⸗ 
dorff (Chriſtel) und die Herren Teuſcher 
(Anton), Moritz (Hans, der Kübler), Pich a 
(Schneider) hervor; nicht unerwähnt dürfen wir 
errn Werthmann laſſen, welcher ſich alle 

ühe gab, den ſchurkiſchen Großknecht Tobias 
mit Leidenſchaft zu ſpielen. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 7. Oktober. Am heutigen Tage 
beging die Lehrerin Frl. Zarnack ihr 25 jähriges 
Jubiläum als Lehrerin an unſerer höheren 
Stadtſchule. 

Wollin. Unſer Eiſenbahnbau ſchreitet 
rüſtig vorwärts, die Dammſchüttungen ſind 
ziemlich fertig und wird nun mit Legung der 
Schwellen und Schienen begonnen. Um dies zu 
fördern, wird demnächſt von Stettin per Prahm 
eine Lokomotive erwartet, welche zur Fortſchaffung 
der Arbeitszüge von Hagen aus verwandt werden 
ſoll. Zu der Eiſenbahnbrücke ſind 4 Pfeiler im 
Dievenowſtrom bereits fertig. Wie verlautet, ſoll die 
Eröffnung der Bahn am 1. Oktober 1892 beſtimmt 
ſtattfinden. Die Gebäude und Güterſchuppen 
vom Bahnhof Wollin, nicht weit vom Maurer⸗ 
meiſter Bienerſchen Grundſtück, ſind in vollem 
Bau und werden in kurzer Zeit ebenfalls fertig⸗ 

eſtellt. Auf der Strecke von Hagen bis Parlow⸗ 

rug⸗Wietſtock iſt das Bahnplanum ebenfalls in 

us En begriffen, ebenſo die Stations⸗ 
uſer. 5 8 N 

5 Woldenberg, 8. Oktober. Die hieſige 
Polizeiverwaltung hat eine Verordnung erlaſſen, 
wonach fernerbin Lehrlinge weder Zigarren 
rauchen, noch Tanzlokale beſuchen, noch geiſtige 
Getränke in Schankſtätten genießen dürfen, 
widrigenfalls ſie eine empfindliche Geld⸗ bezw. 
Freiheitsſtrafe zu erleiden haben. 


Kunſt und Literatur. 


„Bilder aus Oſtafrika“ von Daniel 

v. Cölln, Oberpfarrer zu Brück in der Mark, 
welche kürzlich in einer größeren Anzahl von 
Blättern veröffentlicht wurden, ſind jetzt in einem 
beſonderen Büchlein im Verlage von H. G. Wall⸗ 
mann in Leipzig erſchienen. Sie ſchildern auf 
Grund eingehender Studien in anſchaulicher 
Weiſe Land und Leute von Sanſibar und dem 
egenüberliegenden Feſtlande und erzählen von 
r. Peters, dem kühnen Bahnbrecher, Major v. 
Wiſſmann, dem Führer des ſchneidenden Schwer⸗ 
tes, Emin Paſcha, dem Staatenbildner, ſowie 
von den ſegensreichen Anfängen und Erfolgen der 
deutſchen und engliſchen evangeliſchen Miſſion in 
Oſtafrika. Allen denen, welche ſich ohne viele 


Mühe einen klaren Einblick in die Verhältniſſe zz, = 


jener jetzt im Vordergrunde des Intereſſes fte- 
henden Kolonie verſchaffen wollen, dürfte das 
handliche billige Büchlein (es koſtet nur 20 Pf.) 
willkommen ſein. Namentlich giebt es auch den 
Lehrern unmittelbar verwendbaren Stoff, um die 
Schüler mit der Kolonie bekannt zu machen, in 
welcher die guten Waffen der deutſchen Flotte 


und der neugebildeten Schutztruppe auf dem 6 


Lande die Ordnung wiederhergeſtellt haben, um 
der Miſſion und Ziviliſation friedliche Eroberun⸗ 
gen zu ermöglichen. Zur Verbreitung auf Miſ⸗ 
ſionsfeſten u. ſ. w. iſt der Inſpektor der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Miſſions⸗Geſellſchaft, Paſtor 
Beyer, Berlin N, Keſſelſtraße 24, bereit, größere 
Partien (nicht unter 30) à 10 Pf. abzugeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
(Wein und Kartoffeln.) Auf einer 
gründlich verregneten Rheinreiſe kommt, wie 
das „N. Wiener Tagbl.“ er 7 ein durſtiger 
Oeſterreicher dieſer Tage nach Köln und beginnt 
dort mit ſeinem Gaſtwirth das in dieſem Jahre 
übliche Geſpräch über das ſchlechte Wetter. „Was 
ſoll,“ jammerte er, „bei dieſer Näſſe und Kälte 
heuer mit dem Wein werden?“ — „Ach“, er⸗ 
widerte ihm der biedere Kölner, „mit dem 
Wein hätte es am Ende noch keine Noth; 
Wein kann man immer machen, aber Kar⸗ 
toffeln?“ 
— Ein Gaunerſtreich ganz neuer Art iſt 
um Schaden eines Schneiders im Madeleine ⸗ 
iertel in Paris verübt worden. Ein Konditor 
und ein Schneider, deren Läden ſich nebeneinander 
befinden, erhielten nämlich vor einigen Tagen 
den Beſuch eines ſehr fein gekleideten Herrn, der 
mit ihnen von der bevorſtehenden Verheirathung 
Ki Tochter ſprach und beim Schneider einen 
eſtanzug für ſich, beim Konditor aber 1000 
Paſtetchen beſtellte. Ich will nämlich, ſagte er, 
meinen Gäſten ein ganz originelles Diner geben. 
Einige Tage ſpäter fand ſich der Auftraggeber 
beim Konditor ein, nahm einſtweilen 150 Stück 
der kleinen Kuchen in Empfang, bezahlte dieſelben 
und bat die übrigen 850 sa Ar zu über⸗ 
eben, den er zur Empfangnahme ſenden würde. 
ierauf trat er nebenan beim Schneider ein. 


6,45 G., 6,50 B., per Mai⸗Juni 1891 6,10 


das Uebrige ſchon berichtigen.“ 


Worten führte er den Schneider zum Kuchen⸗ 


bäcker und ſagte: „Sie werden dieſem Herrn O 


150 geben!“ — „Gut,“ verſetzte der Konditor, 
und die unbekannte Perſönlichkeit entfernte ſich 
mit dem Schneider. Als letzterer zum Einkaſſiren 
feiner 150 Fres. kam, übergab ihm der Zucker⸗ 
bäcker 150 Paſtetchen. Verblüfft verlangte der 
Schneider Aufklärung und beide merkten nun, 
daß man ihnen einen Streich geſpielt habe. 


Schiffsbewegung. 
London, 8. Oktober. Der Union⸗Dampfer 
„Trojan“ iſt heute auf der Ausreiſe von Ma⸗ 
deira abgegangen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 9. Oktober. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 9° Reaumur. Barometer 28“ 
6", Wind: NW. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko gelber 180—188 bez., Sommerweizen 193 
bez., feiner trockener —,— bez., geringer —,— 
bez., per Oktober 188,50 — 189 bez., per Oktober⸗ 
November 187,50 bez., per November⸗Dezember 
186 B., per April⸗Mai 1891 188,50 bez. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 168—172 bez., per Oktober 173 bis 173,50 
bez., per Oktober⸗November 167,50 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 165 B. u. G., per April⸗Mai 
1891 161,50 —162 bez. 

Spiritus loko feſt, Termine ohne Handel, 
per 10,000 viter / loko o. F. 70er 44,00 bez., 
o. 50er —,—, per Oktober 70er 41 nom., 
per Oktober⸗November 70er 38,20 nom., per 
November⸗Dezember 70er 37,10 nom., per April⸗ 
Mai 1891 70er 37,90 nom. 

Nüböl ruhig, per 100 Kilogramm 
foto o F. bei Kl. 64,00 B., per Oktober 63,00 
B., per Oktober⸗November —,—, per April» 
Mai 58 B. 

Gerſte loko Märker und Oderbruch 162 
bis 168 bez. 

er loko pommerſcher neuer 132,00 bis 
136,00 bez., do. alter —.—. 
Rübſen ohne Handel. 
Raps ohne Handel. 
leum loko —,— verz. bez. 

e Weizen 189,00, Roggen 
—.—, Spiritus 41,00, Rüböl 63,00. 

Angemeldet: Nichts. 


E 


Berlin, 9. Oktober. Weizen per Oktb. 
188,75 —188,25 M. per Oktb.⸗Novb. 186,25 
M. per Novb.⸗Dezb. 185,75 Ml., per April⸗Mai 


191,00 M. 

Roggen per Oktober 177,50 177,75 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 169,75 Mk. per Novb.- 
Dezbr. 166,25 Mk., per April⸗Mai 163,25 Mk. 

Rüböl per Oktober 65,10 Mk., per 
April⸗Mai 58,20 Mk. 

Spiritus loko 70er 44,40, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 44,70 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 39,70 Mk., 
Noobr.⸗Dezbr. 38,50 Mk. per April⸗Mai 39,30 Mk. 

= * per Oktober 142,50 Mk. April⸗Mai 
365 8. 
Petroleum Oktober 23,40 Mt. 
London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 9. Oktober. Schluß⸗Courſe. 


4% 105,80 London kurz 
f 


— 


248,55 


Preuß. Conſols 


do. Eur n lang 2415 

omm. Pfandbrieſe 3½% 27,5% Amfterbam kurz 168,8 
a un | Slens.-Obtis. 57,10 Besten du ? — 
Ungar. Goloreute 8.90 2 144,0 
Numän. 1881er amort, Neue Dampf⸗Comp. 

Rene . 2% (Stettin) .. 1592 80 
Serdiſche 3% Meute 88,90 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 74,40 Didier 374,50 
Muff. Boden⸗Aredit 41,5% 101,20 | „Union“, Fabrik ch 
N ee as 2 Produkte 141,36 

“| e 90, . 
ar 4g Ultimo -Courſe: 
Ruff. Bauknot. Laſſa 263,99 Disconto⸗Commandit 2160 
do. do. Ultimo 282,50 ell. 168,76 
National-Yyp.-Exed.- Deſtert. Credit 178.76 

Selengent (110) #/,% 103,50 | Dy: 155 75 

vo. (110) 4% 100.50 | Laurahlütte 145,6 
eu- N 55 Union St.- Pr. 60% et 
B. A.- B. (100 ortm, Union St.⸗Pr. N 

1 Unten un 96. reuß. Südbahn 38 20 
Stett. Bulc.⸗Act. LItt. B. 116.50 | Mariendurge Wtlawtar 
Stett.Bulc,» Priorität. BEE Te 65,80 
Stett. Maſchlnend.⸗Anſt. Maingerbahn 118,70 

vorm. Möller u. Holberg Loyb 154,80 

Stamm- Akt. a 1000 M. 14.20 Lombarden 80.0 

o. 6 proz. Prioritäten 97,90 Frauzoſen 105 40 
yetersourg fur 180 
Tendenz: ſchwankend. 


Karen. 8. Oktober, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. e e 
Good average Santos per Oktober 88,75, per 
Dezember 84,50, per März 1891 80,50, per 
Mai 80,00. Behauptet. 
burg, 8. Oktober, Abends 6 Uhr 
(Privat⸗Depeſche von Joswich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker Kourſe. 
Oktober 12,72, Dezember 12,60, März 12,97, 
Mai 13,70, Juli 13,40, Auguſt 13,52. Ruhig. 
Bremen, 8. Oktober. Petroleum 
e en ruhig, Standard white lolo 


Wien, 3. Oktober, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Herbſt 7,75 G., 7,80 
B., De G., * — 0 B. A F 
per 7 „ 7,35. B., per Frühjahr 
7,08 G., 7,13 B. Mais per September ⸗Oktober 
6,15 B. Hafer per Herbſt 7,28 G., 7,33 5 
per Frühjahr 7,12 G., 7,17 B. 


Amſterdam, 8. Oktober, 
Getreidemarkt. Weizen 
höher, per November 219, per März 
gen loko geſchäftslos, auf Termine 15 14 

ttober 148—149, per März 1 tote 30.25 
Raps per Herbſt . Nu b öl loto 30,25, 
per Herbſt 29,75, per Mai 

Amſterdam, 


good ordinary 57,00. 


m « 
Uhr. Bancazin 60,50. 


Autwerpen, 8. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. 
(Sclußbericht) Raffinirtes, Type weiß 
16,50 bez., 16/8 B., per Ottober u 
16,50 B., per November⸗Dezember —,— 
16,75 og per Januar⸗Mürz —,— bez., 167% 


Feſt. 9 


Paris, 8. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (S lußbericht) 88% eb nt lolo 
34,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Oktober 30,12% per 
vember 35,12 ½, per Oktober⸗Januar 35,67½, 
per Januar⸗April 36,00. 

Paris, 8. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 


treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Oktober 25,40, per November 25,40, 


beh., per 


Mit dieſen ber 63,75, per 


Nachre ufer gen Verſammlung in Roche la 
1. Rog ⸗ ſechshundert Bergleute theilnahmen, wurde der 
per Ausſtand beſchloſſen. Heute Morgen fuhren von 


8. Oktober, Nachmittags 4 man 


No⸗ 


November⸗Dezember 64,00, per 
Januar = April 64,00. Spiretus weichend, 
ktober 34,75, per November 35,00, per Ja⸗ 
nuar⸗April 36,50, per Mai⸗Auguſt 38,25. — 
Wetter: Veränderlich. 

Paris, 8. Oktober. Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Kon rs v 7 
3% amortiſirb. Rente 95,65 965 

e eee 94,85 94,87 
FF 106.65 106.60 
talieniſche 5% Rente 95,12½ ] 95,10 
eſterr. Gold rente 95% 95,25 
4% ungar. Gold rente 90,93 | 307% 
4% Ruſſen de 1880.......... 98,95 98,95 
4% Ruſſen de 1889 97,90 | 97,80 
4% unifiz. Egypter 49375 493,12 
4% Spanier äußere Anleihe... . 76,5) 76,50 
Convert. Türken 18,72½] 18,80 
Türkiſche Looſe .. 5 80,75 81,7 
4% privil. Türk.⸗Oblinationen . . 41200 | 412.0) 
Be N. 558,75 | 561,25 
N 343,75 | 345.09 
2 Prioritäten 33750 | 338,75 
Banque ottomane 63750 [638 75 
„ de Paris SR 868 75 | 865,00 
„ d'es compte 546,25 | 547,50 
Orkdit foneier.. ........0 one 1303,75 1310.00 
n 435,00 J 440,00 
Meridional⸗Aktien. —— 102.50 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 45,00 45.00 
> „ 5% Obligationen] 34.00 34,00 
Rio Tinto⸗Aktien 641,80 646,25 
Suezkanal⸗Al tien. 2403,75 2405,00 
ar Paridan rn. ee 1472,00 1470,00 
Credit Lyonnais. 776,00 | 778,60 
Gaz pour le Fr. et Etrang. . . | 565,00 —.— 
Transatlantiqune 615 00 J 20,00 
e Nee 4320,00 4350,00 
Ville de Paris de 18711. 408,00 | 410,00 
Tabacs Ottom. ......c2202... 313,00 313,00 
2% Cons. Angl. .eeccesen 95,00 95,75 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 Mt.] 122½¼% 122% 

Wechſel auf London kurz 25.30 25,30" 7, 
Cheque auf London .......... 25,32½ ] 25,33 
r 207,12 18,00 
eden TR... . un. nune 217,00 | 2,7,0) 
BRAHRUEDT. 0 48750 | 437,50 
Comptoir d’Escompte neue .,. | 633,75 | 630,00 
Robinſon⸗Aktien. 70,62 71,25 


London, 8. Oktober. An der Külſte 1 
Weizen ladung angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 8. Oktober. Chili⸗Kupfer 
59,50, per 3 Monat 60. 

London, 8. Oktober. 96% Javazucker 
loko 15,50, ruhig. — Rübenroh zucker 
loko 12¾ ruhig, per Oktober —,.—, do. neue 
Ernte —,.—. Centrifugal Cuba —,—. 

London, 8. Oktober, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

Fremde Zuführen ſeit letztem Montag: Wei⸗ 
zen 41,920, Gerſte 31,410, Hafer 80,540 Qrts. 

Weizen ruhig, ftetiger, angekommene Ladun⸗ 

en ſtetig, Mehl . —1 Sh. theurer, Mais und 
erſte feſter, Hafer ſehr träge, Erbſen und Bohnen 
unverändert. 

Leith, 8. Oktober, Nachmittags. Getrei⸗ 
demarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, an⸗ 
dere Artikel ruhig. 

Glasgow, 8. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war- 
rants 51 Sh. 2½ d. f 


Newyork, 8. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tificates per November 80,12. Weizen per 
Dezember 108,00. 
war) 15 en Steben. 1 an), London 

IWW PR etroleum i 

Betpyla 7,40, Lobes (Matte Ported 126 

Pipe line certif. per November — D. 80½ C. 

ehl 3 D. 75 C. Rother Winter- 
Weizen 1 D. 07% C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 05/ C., per November 
1 D. 0,6 C., per Dezember 1 D. 07/ C., 
per Mai 1 D 10%ñ C. Getreidefracht 
nom. Mais 57%, Zucker di, Schmalz 


6 toto 6,47. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20%, 


ee per November ord. Ro Nr. 7 17,47. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,47. 
Weizen (Anfangs ⸗Kours) per Dezember 108. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 9. Oktober. Flöther's Maſchinen⸗ 
Aktien, die morgen zur Subſkription aufliegen. 
wurden an heutiger Börſe zu 130 gehandelt. 

Wien, 9. Oktober. Die „Neue Fr. Preſſe“ 
dementirt die Gerüchte von der angeblich be⸗ 
ſchloſſenen Preisherabſetzung des öſterreichiſchen 
Eiſenkartells. 

Prag, 8. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung beantragte der Jungczeche 
Klima, daß alle neuen Gaſſen nach berühmten 
Czechen benannt werden und die Gaſſentafeln 
nur mit czechiſchen Auffchriften zu verſehen ſind. 
Da in Prag die Juden nicht mitgerechnet wer⸗ 
den und nur 15,000 Deutſche wohnen, ſo hofft 
Kanonikus Karlach, bis Klima Bürgermeiſter von 
Prag werde, daß es dann in der Landeshaupt 
ſtadt keine Deutſchen und Juden mehr geben 
werde. Der Antrag wurde abgelehnt. 

1 8. Oktober. Der „Peſter Lloyd“ er⸗ 
fährt aus beſter Quelle aus Prag, daß Graf 


„ Taaffe zurückzutreten gedenke, falls der Ausgleich 
ſcheitern ſollte. 


St. Etienne, 8. Oktober. In einer geſtri⸗ 
Moliere, an der 


570 Bergleuten 170 ein, in Firminy arbeiteten 
26 von 183. Ruheſtörungen find nicht vorge⸗ 


29,50. 
8. Oktober. Java ⸗Kaffee kommen. 


London, 8. Oktober. In Citykreiſen iſt 
der Anſicht, daß die engliſche Bank den 
Zinsſatz morgen nicht erhöhen wird. 

Petersburg, 8. Oktober. Die ruſſiſche Ne: 


etroleummarkt. gierung hat beſchloſſen, den Einfuhrzoll auf 
885 Schwefel weſentlich zu erhöhen. 


bh den, 


Odeſſa, 8. Oktober. Hieſige Blätter mel- 
die Königin Natalie habe ein Gut in der 
Krim zum Sommeraufenthalt ihres Sohnes an⸗ 
gekauft. 

Newyork, 8. Oktober. Die geſtrige Pul 
verexploſion in Wilmington iſt die entſetzlichſte⸗ 
welche jemals in Amerika ſtattgefunden. Die 
Fabrik nahm einen Raum von zwei Meilen ein; 
im Packraum derſelben erfolgte die Exploſion 
und in zwei Minuten waren ſämmtliche Gebäude 
vom Erdboden verſchwunden. Bis jetzt ſind 27 


per November⸗Februar 25,40, per Januar⸗April 
ienſtmann forttragen. Als es ſich um's Zahlen 25,609. Roggen beh., per Oktober 15,70, ſtatirt worden. Auf 30 Meilen im Umkreiſe 
andelte, gab er vor, nur zwei Zwanzig⸗Franken- ver Januar April 16,30. Mehl ruhig, per wurde die Exploſion verſpürt. In Philadelphia 
ücke bei ſich zu haben und meinte: „Nehmen Oktober 60,10, per November 57,90, per Novem⸗ * in Erdbeb 7 Schaden ber 
Sie immerhin dieſe Summe als Abſchlagszahlung ber⸗Februar 57,50, per Januar - April 57,10. glaubte man an ein Erdbeben; der Schaden 
an, Ihr Nachbar, den ich ſehr gut kenne, wird Rüböl seit, per Oktober 63,75, per Novem- trägt Millionen. 


B.) Der hieſige franzöſiſche Geſandte ſchlug robirte ſeinen Anzug an und ließ ihn von einem Todte, 40 ſchwer und 150 leicht Verletzte Ton- 
der Regierung den Abſchluß eines Vertrages über 
ie das literariſche Eigenthum vor. Die Regierung Thoma präſentirt ſich als echte Tochter ihres 
1 nahm den Vorſchlag günſtig auf. Vaters, auch ſie beherrſcht Stolz und Trotz, eine 
ka Lüge ihres Vaters genügt, um die Kindesliebe jo 
weit zu untergraben, daß fie ſich ſchandernd vom 


be — 
La = 


wohnern und beim Geſinde, jede Regung von 
Liebe und Mitleid iſt ihm fremd; ſeine Tochter 


U 

Dr. Jpranger'ſche Magentropfen, 
gelten ſofort bei Migräne, Magenkrampf, Uebel; 
eit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, e 
Magenſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, Hart- 
leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell und ſchmerz⸗ 
los offenen Leib, machen viel Appetit, man ver- 
uche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben: Königl. 

of⸗ und Garniſon Apotheke und in allen andern 

potheken Stettins. a Fl. 60 A. 


Männliche. 


nn ng 
Ein kräftiger Burſche, der die Böttcherei erlernen 

will, kann ſich melden bei 
Geschke, Wallſtraße 37 


Schneidergeſellen für Lagerarbeit auf Woche werden 
verlaug Fiſcherſtr. 16, 1 Tr. 


I.! Arbeitsburſche 
wird ſofort verlangt in 
R. Grassmann's Schriftgießerei, 
3 Kirchplatz 3/4. 
Zu melden im Komtoir, Hh. 2 Tr. 


—ů— 


Schirme 
Ab 1,50 an, 
von A 350 an, 


Regen⸗ 
in Zanella von 
in Gloria Seide 


* S der auf Woche werden ber 
langt e 9 in Seide von Sb 6,00 an 


empfiehlt die Schirm⸗ Fabrik von 


Must. Franke, 


jetzt in den erweiterten Räumen des Neben⸗Ladens un⸗ 
verändert: s untere Schulzenstr. 28. 


liosenschneider 


Max Wo sus. s 


empfiehlt ſein großes Lager 


allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Bettfedern und Daunen 


zu ſehr billigen feſten Preiſen. 7 


“2 FCC 
Tr 
8 * — 1 4 — * 1 


auf nur gute Kammgarnhosen, 


70-80 Pfg. Arbeitslohn, 


finden dauernde Beschäftigung. 


S. Lewin, 


grosse Domstrasse 22, J. 


Pfälzer⸗ u. Rheinweine 
in allen Preislagen 
(von 75 & an per Liter), ſowie 


Roth eine 
(von 95 H an per Liter). 
Flaſchenreif in Fäßchen von 25 Liter au. Zuſendung 
unter Nachnahme franko 25 
Poſtproben berechnet franko!l 


Richard Bing, Speyer a. Rh. 


Ein Schneider für beſtellte Arbeit auf Woche verl. 
3 11 runrowsky, Breiteſtr. 20. 
1 Hausknecht zum 15. Oktober verlangt 

A. Buske, Sberwiek 54, 
Ein Steindrucker und ein Arbeſtsburſche, letzterer 
14 Jahre alt, wird verlangt. 

A. Hochstetter, Louiſenſtr. 5. 

11 Alb, Dittmer. 
Ein tüchtiger Hoſenſchneider auf beſtellte Arbeit wird 

verlangt gr. Domſtr. 18, Hof 2 Tr. l. 
5 auf Stück u. Woche finden 

8 ch nt iderge le len dauernde Beſchäftigung 

8 Pelzerſtraße 29, vorn 1 Tr. l. 
1. Schneidergeſelle für gute beſſellte Arbeit f. immer 
Beſchäftigung bei A. Manthey, Auguſtaſtr. 58, Sth. II. 


Das berühmte amtlich geprüfte 
Ningelhardt⸗Glöckner' ſehe 
Wund⸗ und Heilpflaſter“) 
heilt alle Geſchwulſte, Drüſen, Flechten, Entzün⸗ 
dungen, Salzfluß, Krebsſchaden, Knochenfraß, 
ſchlimme Finger, Froſtleiden, Brandwunden, 
Hühneraugen, Hautausſchläge, Magenleiden, Gicht, 

Reißen u. ſ. w ſchnell und gründlich. 


*) Mit Schutzmarke: N auf den Schachteln 


zu beziehen a 25 und 50 % (mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung) in allen Apotheken in Stettin. Ferner 
aus den Apotheken der Herren A. Schuster in 
Grabow; Dr. Meyer, eee in Züll⸗ 
v chow; G. Maass und J. G. Witte in Belgard; 
L. Mulert in Kolberg; E. Schmidt in Kolberger⸗ 
münde; F. Witte in Neumark ꝛc. 

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 

NB. Bitte genau auf obige Schutzmar ke zu achten. 


Walter Auſanke, 


Uhr⸗ und Chronometermacher, 
Königsthorpaſſage 1. 
Große Auswahl. 

W Jjähr. Garantie. nk 
Gold. Damen⸗Nmtt v. 25 4 

„ Herren ⸗Rmt. v. 40 % 
Silb. Cylind.⸗Rmt v. 17 4 


i derasſelſen auf Stück oder Woche auf 
Schneidergeſellen ai, Lagerarbeit verlangt 
— W. Puhle, Fiſcherſtr. 3, 3 Tr. 


2 tüchtige Klempnergeſellen können ſofort oder ſpäter 
eintreten _ Breiteſtraße 10. 


Weibliche. 


— 


Hande und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 
1 Grünbof, Jeldſraße 34 


Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Hoſen 
verlangt Lindenſtr. 25, 4 Tr. l. 


— Mini * 12 


Hand- und Maſchinennähterin 


auf Paletots und Jackets bei hohem Stück; 
dauernde Beſchäftigung. 1 muff 
be Bernstein, Reifſchlägerſtr. 13, II. 
rg : auf Weſten außer dem 
Nähterinnen Haufe werden verl.u 


Papenſtraße 11, 3 Tr. I. 


1 55 „Nickel ⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. v. 7,50 „Ah 0 
r ber i Berlin ble frau Dummeres, Größte Auswahl von|O2OOO.0829700988908988980092990020609999899883® 


8 Kronthal & Söhne, beer 1092 


Magazinſtr. 2, v. Ir. 2 Landwirthin., Mädch. f. Alles, 
9 melken könn, Ammen, Knechte, 2 Ar- 
beiterfamilien, 1 verheirath. Kuhfütterer, 1 Ponny⸗ 
Kutſcher, alle bei hoh. Lohn, erhalt. gute Stellen. 


Regulatoren 
in circa 100 verſchiedenen Muſtern zum Preiſe von 
Site Dauduäbder Sofen u. Näͤhterin auße 15 bis 200 Mark halte ſtets komplet am Lager. 
Geübte Handnähterinnen a. Hoſen u. Nähterin außer ir 5 
dem Hauſe verl. Bugenhagenſtr. 5, Seitenfl. 3 Tr. in n e a 
Ma eee Zn in ſauber polirtem Gehäuſe, mit maſſivem, 0 
r Sai gehendem Werke, drei Jahre Garantie. 
1 ordentt Mädchen f. alle hänst, Arbeiten J Jof in Weeker-Uhren 
Dienſt treten Kirchenſtr. 9, beim Wirth. ae e e abgezogen 3 aut 
anal Sand nike rr ae To irt, un er mehrja riger arantie zu ngroSs- 
her bein SIT auf beffere | Preiſen: Heine Sorte 4 , mittlere Sorte 9 /, 
Grabow Aleranderſtr. 18, 1 Tr. geradeaus. beſte Sorte 6— 7,50 %, fein ausgeſtattete bis 36 „4 


1 j. Mädchen, welches d. Schneiderei unentgeltl. erl. Größtes Lager von Uhrketten 


wil fann eintreten __Lufgang Deutfceft. 18, iure, in Gold, Donbte, Saber n Malen in alen mus 
z 7 5777 denlbaren Muſtern. 


Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen * . 2 
auf Hoſen, ſowie ſauber arbeitende Nähterinnen außer Alle Sorten Gläſer a 35 Pfg. 
dem Hauſe werden verlangt Reparatur-Werkſtatt für Uhren und 
. gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. Muſikwerke aller Art 


r Nähterinnen mir . NEE a EEE 
ünerbeinerftr. 4, 4 T. Eichene und fichtene Planken⸗ 


auf St. Hoſen werden verlangt 
ſärge, Metall⸗Särge, 
ganz gefehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit 
innerer und äußerer Decoration 
liefert ſofort M. Hoppe, Tiſchlerimſtr., 
Kloſterbof Nr. 21. 


Eine Maſchinennähterin wird verlangt 


Falkenwalderſtr. 115, III, Eing. Turnerſtr. 


1 Köchin b. 1820 M. monatl. erhält ſof. e. ſehr 
vertrauungsvolle Stelle Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 

J. Mädchen, w. d. Schürzen⸗Nähen erlernen woller⸗ 
können ſich melden Lindenſtr. 26, 4 Tr. r. 


Tüchtige Hoſennähterinnen werden verlangt 
- Fuhrſtr. 10, Hof 1 Tr. 
1 chäftaterinnen auf Bortweſten erhalten dauernde Be⸗ 
Sande Butzies, Mittwochſtr. 10, 2 Tr. 
Sauber arbeitende Nähteri Beil Ber den 
Haufe verlangt eg e ven 
. Ganh- um cmyatre 
- ge Hand⸗ 5 
terinnen auf naben Mice e e a 
e Grabow,. Bauſtraße 1, 2 Tr. rechts. 
Geübte Schürzen Nähterinnen werben ſofort verlangt 
indenſtr. 26, 4 Tr. r. 


— 


franko. 


Vermietbungen. 
Wohnungen 


u Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör iſt in der Unterwiek zu ſofort event. zum 
1. November zu vermiethen. 

Näheres Frauenſtraße 2. 

Schulzenſtraße 43, 1 Treppe, ſofort 2 Stuben als 
Geſchäftslokalitäten oder Komtoir zu verm. Näheres 
bei Damerow. 


rl x Wohnungen 


5 Stuben, Kloet, Waſſerleitung und Zubehör 
ſind Oberwiek 7 h. 8 zu vermiethen. 


0 Pr 
I herrſchaftliche Wohnung 
von 6 aer Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſche bene berulethen Preuſfiſcheſtr. 106. 
ende og ie Deutſcheſtraße 64 iſt eine 

0 um 1, 9 
vermiethen. Näheres dalelbſt kommenden Monats zu 


F 


Stuben. 


eröffne. 


aller mich Beehrenden zu erlangen. 


1 und 2 möbl. Zimmer ſoglei r ſpäter zu ver⸗ 
miethen Zimmer ſogleich oder ſpäter z 


muß anſt. Mädchen oder Mann findet freundl. Woh⸗ 


Für Schneider! | 


2 gute Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
u. Bügelhölzer, beſtes Holz, billig Pelzerſtr. 27, 2 Tr. 


1 
RR 
ö 
b 


Seng. 

Neuheiten für die Saiſon in Anzug⸗, Paletot⸗ | 
und Hoſenſtoffen empfehlen in größter Auswahl zu 
den denkbar billigſten Preiſen. Muſterſendungen 


8 2 N 5 2 
8 Linsky & Freundlich, 
1 Tuchhandlung, Hagenſtraße 7. 
Sonntags außer Kirchzeit geöffnet. 


Hanes 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner werthen Nachbarſchaft J 
mache die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Falkenwalderſtraße Nr. 115 


(Ecke der Aaltherſtraße) 
ein 
(ulonialwaaren- und Delicatessen-Geschäft, 


verbunden mit Destillation, 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch Führung guter Waaren, 
ſowie durch ſtreng reelle und zuvorkommende Bedienung die Zufriedenheit 


Indem ich um wohlwollende Unterſtützung meines Unternehmens bitte, 
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 1 


Oito Piepenhagen. 


als Briefe, Akten u. dergl. kaufen ſtets zum Einſtampfen 


Carl Oberländer 
Glas- und Porzellan-Handlung 


Kohlmarkt 11 Stettin Heumarkt 7 
erlaubt ſich das hochgeehrte Publikum Stettins und der Provinz auf ſein großes, reich ausgeſtattetes Lager von 
* 2 0 * 99 I 

Porzellan, Steingut, Majolika-, Thon,, Criſtall⸗ d 
und Glaswaaren i 

wiederholt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe it mit allen Neuheiten verſehen und enthält ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 1 
und Lurusgegenſtände der Branche von einfachſter bis zu eleganteſter Ausſtattung ! 
“ * zu u . In 4 
Vortheilhafteſte Bezugsquelle für Ausſtattungen, Hochzeits⸗ 
und Gelegenheitsgeſchenke. 1 

Neichhaltige Auswahl von muftergültigen kunſtgewerblichen Ziergefäßen und 4 
Haushaltungs⸗Artikeln. i 

Zur Ergänzung der Wirthſchafts⸗Geſchirre nach ſtattgefundenem Umzuge halte ich mein + 
Geſchäft ebenfalls beſtens empfohlen. 1 
Das geehrte Publikum wird gebeten, bei Einkäufen das Hauptgeſchäft am Kohlmarkt zu beſuchen, 3 


da dort wegen der daſelbſt befindlichen großen Lager die Auswahl eine größere iſt, wie in dem alten 
Geſchäftslokal am Heumarkt. Hochachtungsvoll 


Carl Oberländer. 
Kohlmarkt 11. 


Sgaseesssessesssesssssssses eee 8838: 
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ie 


RE TERN ER 


Möbelfabriken mit Dampfbetrieb, 
17 Breiteſtraße 17, im eigenen Geſchäftshauſe. 


Vollſtändig neu eingerichtete Muſterzimmer !!! 
dan Ausverkauf der bis jetzt in den Muſterzimmern geſtandenen Möbel 
mit 33½% Preisermäßigung. : | 
Deer große Umſatz, die geringen Speſen und der Umſtand, daß wir Alles gegen fo: 
fortige Kaſſe kaufen, geſtatten uns bedeutend billiger zu verkaufen als irgend welche Concurrenz. 
Einrichtungen: 3 Zimmer und Küche ſchon von 300 Mark an. 
unbedingte langjährige Garantie. 8 


A 


C. Berckenhagen, 


30 Schuhſtr. 30. 


Empfehle mein mit allen Neuheiten reich ausgeſtattetes Lager in 


= Herbſt⸗ u. Winterhüten, 


beſonders in höchſt geſchmackvoll gearbeiteten * 


Modellbüten, 


ſowie ſämmtliche Zuthaten für das Putzfach zu bekannt billigen feſten 
Preiſen. 

gr 
| C. Berckenhagen, 


30 Schuhſtr. 30. 
Sonn⸗ und Feiertage bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 


— — . — — ͤ — — — — —— — — 0 


— 2 — Man verlange überall 1 


HOCOLAT MENIER 


REEL 


8 
5% 


1 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, ift 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode und Handarbeit. 


Abonnementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 


Der Vazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Alte Seripturen, 


| Probe⸗Nummern verſendet auf Wunfch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


Gebr, Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


8 
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AR Pers mein großes Lager ſelbſt 8 
1 li W U II. Herren-, Damen- und # 
III 42 We Auaben- 


fu (penfliefel 
7 Neuer Markt 7. zu billigſten Preiſen. 


Beſtellungen nach Maaß. 43 
Reparaturen u SB 


Wollene Weiten | Er 


. 


für Damen und Herren r 
in überraſchend großer Auswahl zu außſergewöhnlich billigen Preiſen. F Rei ıl 
Kinder - Kleidchen. N fa; 


niedliche Formen, gute Stoffe, fabelhaft billig. kl. Domſtr., Ecke der fl, 
Specialität: 


Berlin W., Berlin W., PETER en 
e J. 1 42 Rex Leipgigerfir. und 
Jeleuchtungs-Gegenſtande. 
A (früher Jägerſtraße 49/50). 8 = f 4 R 
Thee’s neuester Ernte. [ Prof Lager 


Souchang l nr „% a, 00, — n Kronleuchtern Wand⸗ 


Max Moser. 
[TTuchhandlung u. Schneiderei I. Nanges. 


Zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehle meine neuen 


Paletot⸗ und Anzugſtoffe in anerkannt hochfeinen 
Qualitäten zu billigen feſten Preiſen. 

Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit in eigener Werf- 
ſtätte, unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders, unter Garantie 
tadelloſen Sitzes. 


Max Moser. 


Heumarkt 5. 


anna Witte. 


Noßmarkt 4, 


beehrt ſich den Empfang ſänmilicher e in 


Moning Congo 22 in 2u.00, een NR DB leuchtern, Armleuchtern, 


Herbſt⸗ und Winter⸗ Hüten ergebenſt anzuzeigen. N Melange (u Sanchone, Co und ecco) a Pfund Mk. 4, 00, Aan e Ampeln, Tiſch⸗ und 
Pariſer Original⸗Modellhüte, Thee-Grus end u. 2,0. 84 md ebenfalls im} Häugelampen. 

Wiener Filzhüte, Kinderhüte, Trauerhüte euer: Indische Thee's, % Indisch-chine- Fand mie He 

u. Trauerflor, ſowie ſämmtliche Putzartikel beibilligſter Preisberechnung. sische Mischungen a 17 — Pe ehr und Preis versehen, Magazin 


für 
Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Einrichtungen. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie 
Muster jederzeit franco und gratis. 


1. N. EST L's N DERT AIT Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


r jähriger Erfolg. 


32 Auszeichnungen, . n „Zahlreiche 


worunter 
„ 
12 Ehrendiplome Leugnisse 
der ersten medizinischen 


i Autoritäten. 
Vollständiges reellen für kleine Kinder. 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 


—— — an re nn —— en man . un na 


ustav Toepfer, 
Kohlmarkt. 


Elegante sowie nützliche 


Hochzeits- 


Geschenke 
zur Ausschmückung der Wohnung # 
und zum praetischen Gebrauch. 


Echtes 
Linoleum 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 8 7 ; \ 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 


schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und W ’ 
Drogen- IE PTR Wr ae ih nach alton 8 Patent 
Das Haus Nestlé hat an der Pariser Weltausstellung 1889 die 


hächsten.; — * EROSSEN : PREIS und elne hergestellt in Deutschland von der 
n für Nord-Deutsehlan 


FFF Delmenhorster Linoleum-Fahrik. 


Nestle’s Kindermehl empfiehlt Theodor Pee, — 60 u. Grabow a. O., Langeſtr. 1. 


Für jeden Preis findet 


Delmenho em Linoleum ist der praktischste, sauberste und man ein schönes passendes Geschenk.! 


u 4 Air bol ä 


| Delmenhorster Linoleum ist vollständig staubfrei. 
1. Toenfer, Toflieferant, Delmenhorster Linoleum lässt keine Kälte durch den Fuss- 
Mönchenstrasse 19. 


boden. 
Delmenhorster Linoleum wird ia den schönsten Mustern 
Sümmmtliche Beleuchtungsgegenstände in nur 
solidester Ausführung. b 


hergestellt. 


Delmenhorster Linoleum ist von grösster Haltbarkeit 
Tisch- u. Hängelampen, 
Kronen, Ampeln, Armleuchter, 
Wandlampen, Wandleuchter. 


Grosse Auswahl. 
Billige Preise. 


Garantie für gutes Brennen. 


‚llastrirte Preis-Liste auf Wunsch! gratis und franco. 


Erste und grösste 


Lampen- 


Handlung, Special-Geschäft 
von Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- u. 

Kronleuchter n. 


Dureh mein 
grosses Lampen - Geschäft bin 


leh in der Lage, ausserordentlich © 


billige Preise 


zu berechnen. 


ausgedelhntes E 


Haupt-Nieilerlage. des Delssenhorsier 
Linoleum bei 


Aug. Eichhorn, 


Breitestrasse 31. 


Guter Rath. 


Muster und Kostenanschläge franko. 
Feinste ‚Referenzen über, liesige Lieferungen. 


Rorbwaaren-Fabrik 
n. Nannig (H 6. Thom Nachf.), Ae - 


Mönchenſtraße 24. 2, 2/,, 3, 4, 5, 6 Zoll, 


Sie sehen ganz jümmerlich aus! was 
fehlt Ihnen 

Mir 8 es schlecht, mein Magen ist 
krank, ich hin elend u. muss in’ 3 Bad reisen 

Unsinn! garnicht ni thi 


so wie ich, vor eder Mahlzeit 8 
chen Flensburger Ange er ara = 5 
Wein oder Ge we 8 


— 


Stettin, den 1. v — 1890. 
b. P. [Größte Ausſtellung von Korbwaaren aller Art, als Relſekörbe mit waſſer— Thon Röhren, 


prima u. billigere Ausſchuß⸗Röhren, 


Cement⸗Möhren 


offeriren 


Ftraube c bauterbach 
Silberwieſe. 


gen dichtem Bezug und Ausſchlag, Waſch⸗ und Marktkörbe in allen Größen, Wäſche⸗ 
puffs, Papierkörbe, Arbeitsſtänder ꝛc, ſowie hochfeine Salon- und Gartenkorbmöbel 
zu den ſolideſten Preiſen. 


Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mein am hieſi 

Platze Bugenhagenſtraßſe 4, Ecke der Löweſtraße, ee 
Colonialwaaren- und Butter-Geschäft nebst Farbenliandlung 
mit dem heutigen Tage dem Herrn Hermann Moldenhauer käuflich 

übergeben habe. 

Ich danke beſtens für das mir in ſo reichem Maße geſchenkte Wobl⸗ 
wollen und bitte, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolgerk gütigſt ertrage 
zu wollen. Hochachtungsvoll 

Paul Bernhardt. 


—— — — — 


S;tettin, den 1. Oktober 1890. 
. 2. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung, werde ich das Colonialwaaren⸗ 


und Butter⸗Geſehäft nebſt Fe r des Herrn Paul 
Bernhardt, Bugenhagenſtraße A, Ecke der Löweſtraße, in unveränderter 


Reparaturen, ſowie Extrabeſtelluugen werden in eine 


Zur Krankenpflege! | 
Pa. Gummi⸗Bettunterlagen, 
pa. Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſer⸗ 
kiſſen, pa. Gummi ⸗Stech⸗ 
becken, Eisblaſen, Irriga⸗ 
toren, Clyſtir⸗ u. Mutter: 
ſpritzen, Gummi- Strümpfe, 
Leib⸗ und Fußbinden, 


Pfarre es Kneipp's Geſundheitswaͤſche. 


Die Augsburger 


Mechaniſche Tricotwägrenfabrik 


lenzer erſee⸗ 
vorm. A. Mobi — . a ſee⸗Augsburg 


in Keinleinener Orfnndbeits - -Wäfkhe: 
Cricot-Hemden, . Jacken, 
fowie Jochen und ‚Strümpfe, 


Weiſe unter der Firma ’ 8 aug den beſten Mater 
> u 2 na Unſere Ne iſt er 5.25 N El Be 55 an d ſt 0 f f e 


allein berech aht Un ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt 


Hermann Moldenhauer | 
wird 


fortſetzen. jedes Anselm Stüd e ar ar d ar 25 1 des 8 Pfarrer Seh. 5 
eſen a 
Indem ich meine Bitte mit der meines Herrn Vorgängers vereine, 3 e e e — gen, ſind nur Nachahmungen Oscar Richter, 
es ſtets mein Beſtreben ſein, durch nur prima Waare, ſolide Preiſe und ſtreng reelle Wegen Niederlagen wolle man ſich gefälligſt an unſere Fabrik wenden. Spezial⸗Geſchäft 
Bedienung das in mich geſetzte Vertrauen einer verehrten Kundſchaft zu erwerben 7 Herr Pfarrer Seh. Hineipp erklärt und viele H. H. 8 pezial-Geſchäͤf 
und dauernd zu erhalten. Hochachtun 800 und ergebenſt Aerzte beſtätigen durch Gutachten, daß unſere Fabrikate in geſundheitlicher Beziehung Jedermann auf's für Gummi⸗ und Guttap. Waaren, 
3 x 9 8 Beſte zu Ba Are find, insbeſondere bei allen Denſenigen, welche die Kneipp⸗Kur gebrauchen, den Erfolg Heumarkt 1. an der Neiff cat traße 
Herman Maldenhauer. erſelben bedeutend Fördern Feruſprecher Nr. 350. 


— r 


